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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


g 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage, 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ne 165. 


Sonntag den 10. August 1890. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


VIII. Jabra. 


Organiſation der ſozialdemokratiſchen Partei. 


Der Organiſationsentwurf für die ſozialdemokratiſche Partei, 
deſſen Berathung die Hauptaufgabe des Parteitages in Halle 
bilden ſoll, wird jetzt veröffentlicht. 

Derſelbe beſtimmt hinſichtlich der Parteigenoſſenſchaft, was 
folgt: „Parteigenoſſe iſt jede Perſon, die das Parteiprogramm 
anerkennt und die Partei dauernd materiell unterſtützt. Zur 
Partei kann nicht gehören, wer ſich eines groben Verſtoßes 
gegen das Parteiprogramm oder ehrloſer Handlungen ſchuldig 
gemacht hat oder der Partei dauernd die materielle Unter⸗ 
ſtützung verſagt. Ueber die Zugehörigkeit zur Partei oder den 
Ausſchluß aus derſelben entſcheiden die Parteigenoſſen der ein⸗ 
zelnen Parteiorte oder Reichstagswahlkreiſe. Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidungen ſteht den Betroffenen die Berufung an den Partei⸗ 
vorſtand und den Parteitag zu.“ — Charakteriſtiſch ift das 
Gewicht, welches auf die dauernde materielle Unterſtützung ge⸗ 
legt wird; nur diefe ift Erforderniß für die Parteigenoſſenſchaft. 
Die Beſtimmung, daß die Parteigenoſſen der einzelnen Partei- 
orte oder Wahlkreiſe über den Ausſchluß aus der Partei ent⸗ 
ſcheiden ſollen, ſcheint von der jetzigen Parteileitung aus Ver⸗ 
ſehen in den Entwurf aufgenommen zu ſein; bekanntlich vertrat 
die Parteileitung in letzter Zeit den Grundſatz: „Wer nicht 
will, wie wir, fliegt hinaus.“ 

Unterſtes Glied in der Organiſation ſind die Vertrauens⸗ 
männer, ſolche ſollen für jeden Reichstagswahlkreis alljährlich 
einer oder mehrere gewählt werden. Ueber die Aufgaben der⸗ 
ſelben ſagt der Entwurf nichts oder ſo viel wie nichts, denn 
die Wahrnehmung der Parteiintereſſen ſoll doch wohl jedem 
Parteigenoſſen obliegen. 

Am meiſten Raum beanſpruchen die Beſtimmungen über 
den Parteitag. Alljährlich iſt ein ſolcher vom Parteivorſtand 
zu berufen. Der Parteitag bildet die oberſte Vertretung der 
Partei. Zur Theilnahme an demſelben ſind berechtigt: „Die 
Delegirten der Partei aus den einzelnen Wahlkreiſen, mit der 
Einſchränkung, daß kein Wahlkreis durch mehr als 3 Perſonen 
vertreten ſein darf; die Mitglieder der Reichstagsfraktion; die 
Mitglieder des Parteivorſtandes.“ Die Mitglieder der Reihs- 
tagsfraktion und des Parteivorſtandes haben in allen die par- 
lamentariſche und die geſchäftliche Leitung der Partei betreffen⸗ 
den Fragen nur berathende Stimme. Zu den Aufgaben des 
Parteitages gehören: „Entgegennahme des Berichts über die 
Geſchäftsthätigkeit des Parteivorſtandes und über die parlamen⸗ 
tariſche Thätigkeit der Abgeordneten. Die Beſtimmung des 
Ortes, an welchem der Parteivorſtand ſeinen Sitz zu nehmen 
hat. Die Wahl des Parteivorſtandes. Die Beſchlußfaſſung 
über die Parteiorganiſation und alle das Parteileben berühren⸗ 
den Fragen. Die Beſchlußfaſſung über die eingegangenen An⸗ 
träge.“ Ein außerordentlicher Parteitag kann einberufen werden: 
„Durch den Parteivorſtand. Auf Antrag der Reichstagsfraktion. 
Auf Antrag von mindeſtens 15 Wahlkreiſen und durch die 
Namensunterſchriften von mindeſtens 10 000 Perſonen. Falls 
der Parteivorſtand ſich weigert, einem Antrag auf Einberufung 
eines außerordentlichen Parteitages ſtattzugeben, ſo iſt derſelbe 
durch die Reichstagsfraktion einzuberufen.“ — Nach Vorſtehen⸗ 
dem iſt den Parteigenoſſen die Herbeiführung eines außer⸗ 


Geſühnte Schuld. 
Roman von Ewald Auguſt König. i 
(Nachdruck verboten.) 


(18. Fortſetzung.) 

„Dann allerdings ſcheinen Ihre Befürchtungen nicht ohne 
Grund zu ſein. Sollten ſie ſich beſtätigen, ſo laſſen Sie es mich 
ſogleich wiſſen, damit ich der gnädigen Frau als Freund und 
Berather zur Seite ſtehen kann. Aber ſagen Sie ihr jetzt noch 
nichts von dieſen Befürchtungen, verſtanden?“ 

„Nein, nein, wozu auch?“ erwiderte der Diener, während 
er die Hausthür öffnete; „die Nachricht kommt ja immer noch 
früh genug, wenn das Unglück geſchehen iſt.“ 

Lucian nickte zuſtimmend und trat auf die Straße hinaus, 
im Hauſe des Notars blieb die Sorge zurück, die mit jeder 
Stunde zunahm und endlich mit ihrem ſchweren Druck ſich auf 
die Seele Margots legte. 


Sechſtes Kapitel. 
Eine dunkle That. 


„Ich gehe jede Wette mit Euch ein, daß der alte Geizhals 
das Haus vermiethet hat, Gevatter.“ i 

„Zeit wär's; denn es hat lange genug leer geftanden, aber 
ich glaub's nicht, mögt Ihr fagen, was Ihr wollt.“ 

Es war eine ſtille, entlegene Straße am äußerſten Ende 
Brüſſels, in der dieſes Zwiegeſpräch ſtattfand. 

Derjenige, der die Wette eingehen wollte, war ein kleiner, 
dürrer Flickſchneider, der in der Nähe des offenen Fenſters 
auf ſeinem Tiſche ſaß und ſein Vesperbrot verzehrte, der Ge⸗ 
vatter, ein breitſchulteriger Schloſſer mit ledernem Schurzfell, 
ſtand vor dieſem Fenſter und paffte aus ſeiner kurzen Thon⸗ 
pfeife mächtige Rauchwolken in den halbdunklen Raum hinein. 

Das Haus, um das es ſich handelte, lag dem Fenſter des 


Schneiders ſchräg gegenüber, mit feinen geſchloſſenen Fenſterläden 


ordentlichen Parteitages ſehr erſchwert, was ſeine guten Gründe 
haben mag. 

Der Parteivorſtand fol aus 5 Perſonen beſtehen, die Be: 
ſoldung beziehen können, deren Höhe ſie ſelbſt feſtſtellen, doch 
find fie hierbei an die Zuſtimmung der Reichstagsfraktion ge- 
bunden. Die Reichstagefraktion ergänzt auch den Vorſtand bei 
eintretenden Vakanzen. Ueberhaupt hat dieſelbe eine faſt un⸗ 
beſchränkte Macht über den Parteivorſtand; ſie kann deſſen 
Akten und Geſchäftsbücher jederzeit einſehen, Auskunft über ſeine 
Handlungen verlangen und ſeine Mitglieder wegen grober 
Pflichtwidrigkeiten ihrer Stellung entheben und andere dafür 
einſetzen. Allerdings haben die gemaßregelten Vorſtandsmitglie⸗ 
der das Recht der Berufung an den Parteitag; bis dahin kann 
es aber gute Weile haben. — Zum offiziellen Parteiorgan wird 
das „Berliner Volksblatt“ beſtimmt. Daſſelbe erhält vom 1. 
Januar 1891 ab den Titel „Vorwärts. — Berliner Volks⸗ 
ak — Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſch⸗ 
ands.“ 

Der Entwurf zeigt das Streben, die Macht innerhalb der 
Partei an denjenigen Stellen zu belaſſen, an der ſie ſich zur 
Zeit befindet. Er iſt demokratiſch lackirt, giebt aber thatſächlich 
der Fraktion diktatoriſche Gewalt ſelbſt für den Fall, daß der 
Parteivorſtand nicht aus Fraktionsmitgliedern gewählt ſein ſollte, 
was aber in der Regel der Fall ſein wird. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuchs wird, 
nachdem er in den Juſtizminiſterien der größeren Bundesſtaaten 
durchberathen, einer noch dieſes Jahr zuſammentretenden neuen 
Kommiſſion behufs endgiltiger Feſtſtellung überwieſen. Dieſer 
Kommiſſion werden Mitglieder der erſten Kommiſſion, nam⸗ 
hafte Juriſten, Reichstagsmitglieder und Vertreter verſchiede— 
ner ſozialer Intereſſenkreiſe angehören. Zum Vorſitzenden war 
laut der „Nat.⸗Ztg.“ Dr. Miquel auserſehen. 

Im preußiſchen Staatsminiſterium iſt man jetzt mit der 
Aufſtellung des Entwurfs einer Landgemeinde ord- 
nung beſchäftigt. Der „Staatsanzeiger“ berichtet darüber: 
„Nachdem die bereits vor längerer Zeit eingeleiteten Erhebungen 
über die Verhältniſſe der Landgemeinden und ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirke in den 7 öſtlichen Provinzen der Monarchie ihren 
Abſchluß gefunden haben, ſind die Ergebniſſe derſelben im Laufe 
der letzten Monate in einer umfangreichen, mit mehrfachen An⸗ 
lagen und ſtatiſtiſchen Nachweiſungen verſehenen Denkſchrift zu— 
ſammengeſtellt worden. Dieſe Denkſchrift über die Reform der 
Landgemeindeverfaſſung in den genannten Landestheilen ift gegen 
Ende des vorigen Monats dem Staatsminiſterium vorgelegt 
worden, welches über die Grundzüge des nach Maßgabe dieſer 
Denkſchrift aufgeſtellten vorläufigen Entwurfs einer Landgemeinde⸗ 
ordnung in Berathung getreten iſt.“ 

In Helgoland iſt am Donnerſtag folgender offizielle 
Anſchlag erfolgt: „Es iſt bekannt, daß die formelle Uebergabe 
an den Repräſentanten der deutſchen Regierung am 9. Auguſt 
ſtattfindet. Der deutſche Repräſentant wird bei ſeiner Landung 
mit einem Salut von 17 Kanonenſchüſſen vom britiſchen 
Kriegsſchiffe empfangen, er wird am Landungsplatz durch den 
Gouverneur in Uniform, in Begleitung der erſten Beamten 
und dem vielen Schmutz auf der Außenmauer machte es einen 
ſehr unfreundlichen Eindruck. 

Das mochte auch wohl der Schneider in dieſem Augenblicke 
empfinden, als er fein Bierglas erhob und über den Rand des- 
ſelben einen Blick auf das Haus hinüberwarf. 

„Ja, Zeit wär's, daß die Fenſter dort wieder einmal ge- 
öffnet und gereinigt würden,“ ſagte er, „es iſt kein angenehmer 
Anblick. Manchmal meine ich, es müſſe hinter den geſchloſſenen 
Läden ſpuken, es ſollen ja früher in ihm entſetzliche Dinge 
paſſirt ſein.“ 

„Davon iſt mir nichts bekannt,“ ſpottete der Schloſſer. 

„Wir beide haben's ja auch nicht erlebt, es iſt vor unſerer 
Zeit paſſirt.“ 

„Die alten Weiber haben Euch das wohl erzählt? Berichteten 
ſie Euch nichts von Eurem Hauſe? Wer weiß, ob nicht ein 
Todtengerippe in Eurem Keller vergraben liegt!“ 

„Um des gütigen Heilands willen, ſprecht nicht von ſolchen 
gräßlichen Dingen,“ ſagte der Schneider entſetzt. 

„Glaubt Ihr denn an Geſpenſter?“ 

„Ich glaube, daß die Geiſter der Geſtorbenen hier unter 
uns wandeln und ſichtbare Geſtalten annehmen können, wenn 
ſie es wollen. Es iſt ein furchtbarer Gedanke, aber ich kann 
ihn nicht loswerden. Ich kannte in früheren Jahren einen alten 
Todtengräber, der hatte die Gabe, dieſe Geiſter zu ſehen, er 
ſprach den ganzen Tag mit ihnen, er ſagte mir oft, jetzt gehe 
er mitten durch einen Geiſt hindurch, und weil er ſie ſah, hatte 
er nicht die mindeſte Furcht vor ihnen.“ 

„Unſinn!“ brummte der Schloſſer. „Weil Ihr Furcht hattet, 
deshalb hat er Euch etwas weiß gemacht.“ 

„Ihr würdet das nicht ſagen, wenn Ihr ihn gekannt hättet! 
fh war immer ernſt und einſilbig, nie habe ich ihn lachen 
ehen.“ 

„Deſto mehr wird er hinter Eurem Rücken gelacht haben, 
wenn er ſich über Euren Geſpenſterglauben luſtig machte.“ 

„Es ſteht Euch ja frei, ob Ihr mir glauben wollt, Ge⸗ 


und Einwohner empfangen und zum Gouvernementshauſe ge⸗ 
leitet werden. Die formelle Uebergabe wird dann ſtattfinden, 
indem der Gouverneur die Artikel des engliſch⸗deutſchen Weber: 
einkommens verlieſt, die ſich auf die Uebergabe Helgolands be⸗ 
ziehen. Die deutſche Flagge wird dann neben der engliſchen 
Flagge gehißt und von den britiſchen und deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt; beide Flaggen wehen 
bis Sonnenuntergang und beide werden dann gleichzeitig he⸗ 
runtergeholt. Am folgenden Morgen wird die deutſche Flagge 


allein gehißt. Der engliſche Gouverneur wird ſich verabſchieden, 


ſobald die Salutſchüſſe abgefeuert worden ſind, und wird ſich 
an Bord der „Encantreß“ begeben, vom deutſchen Gouverneur 
bis zum Landungsplatze geleitet. Er erhält beim Verlaſſen der 
Inſel von den deutſchen und britiſchen Kriegsſchiffen einen Salut 
von 17 Kanonenſchüſſen.“ — Der deutſche Repräſentant bei der 
Uebergabe iſt der Miniſter v. Bötticher. — Am Sonntag trifft, 
wie ſchon bekannt, der Kaiſer ein. Ein Helgoländer Komitee 
trifft nach einer Beſprechung mit dem Rath Wermuth Vor⸗ 
kehrungen zu einem würdigen Empfang. An der Landungsbrücke 
werden Tribünen gebaut. Die Queenſtreet-Treppe wird mit 
Palmen x. geſchmückt. 

Der Reichspoſtdampfer „Reichstag“, Kapitän 
Jerchan, von der ſubventionirten Deutſchen Oſtafrikalinie iſt 


Donnerſtag früh fahrplanmäßig in Neapel eingetroffen und 1 


wird iſt geſtern, nachdem er eine Anzahl Paſſagiere und Beamte 


reſſe. 
1% 3 i ur‘ i 


der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft an Bord genommen, P 


nach Port Said abgedampft. Der erſte deutſche Afrikadampfer 
hat mit großer Präziſion und unter genaueſter Innehaltung der 
Friſten ſeine bisherige Fahrt zurückgelegt. 

Bezüglich der Aeußerung des Kaiſers auf dem Feſt⸗ 
bankett in Oſtende gegenüber dem Biſchof von Brügge 
aus Anlaß der Adreſſe der Oſtender Arbeiter und Lehrlinge 
erklärt der Biſchof, die einzelnen Worte des Kaiſers habe er 
weniger gut verſtanden, und er würde es deshalb nicht wagen, 
ihre Tragweite, gleichviel in welchem Sinne, feſtzuſtellen. 

Der „Siecle“ veröffentlicht folgende Note: Informationen 
aus ſicherſter Quelle erlauben uns zu beſtätigen, was die 
„Independance“ bezüglich des lebhaften Wunſches des Kaiſers 
Wilhelm gemeldet, eine Reiſe nach Frankreich zu unter⸗ 
nehmen, ſobald er die Ueberzeugung gewonnen, daß die fran⸗ 
zöſiſche öffentliche Meinung auf ein ſolches Ereigniß vorbereitet fei. 

Der franzöſiſche Miniſterrath beſchloß im Prinzip, in der 
nächſten Kammerſeſſion einen Geſetzentwurf über den Bau einer 
Eiſenbahn durch die Sahara vorzulegen. 

Unter dem Titel: „Front nach Frankreich“ iſt in Amſter⸗ 
dam unter dem Pſeudonym Aldoͤgonde eine Broſchüre er 


ſchienen, welche den Nachweis antritt, daß die niederländiſche 7 


Regierung nichts beſſeres thun könne, als ſich jo bald wie möglich 


dem Dreibund anzuſchließen. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte der Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen, Ferguſſon, das Abkommen mit Frank⸗ 
reich, betreffend die Einflußſphäre in Afrika, ſei abgeſchloſſen. 
Die Beſtimmungen deſſelben würden dem Hauſe am Montag 
mitgetheilt werden. Sodann erklärte Ferguſſon, die für den 
Sambeſi beſtimmten Kanonenboote ſeien noch immer in Sanſibar, 


und es ſei der Zeitpunkt noch nicht feſtgeſetzt, wann ſie nach E 


vatter,” jagte ber Schneider achſelzuckend, während er die unter: \ 


brochene Arbeit wieder aufnahm. „Ich gebe Euch mein Wort 
darauf, in jenem Hauſe dort möchte ich nicht wohnen, wenn es 
mir auch geſchenkt würde.“ N 


„Das ift leicht gejagt, der alte Ramau wird es Euch fiher 1 
Wenn dieſer geizige Wucherer nicht einen ſo 


nicht ſchenken. 


hohen Miethspreis forderte, wäre es längſt wieder bewohnt, daran 


hat's allein gelegen.“ 


„Ich weiß das wohl, ja, der alte Ramau iſt ein ſchlimmer i J 


Geizhals. Und doch hat er ſelbſt nur Schaden davon gehabt, 


daß er einen fo hohen Preis forderte, das Haus ſteht nun ſchn | 
Ich denke mir, er hat das eingeſehen und 1 
den Preis billiger geſtellt; denn vermiethet iſt es, ich behaupte 


ſeit einem Jahr leer. 


das noch einmal.“ 
„Seit wann?“ fragte der Schloſſer noch immer ſpöttiſch. 


„Wartet einmal, vor drei Tagen war es, es ging am Abend 


ein Herr hinein.“ 
„Der alte Ramau ſelbſt, wie?“ 


„Nein, den hätte ich auch in der Dämmerung ſofort erkannt. 
Es war ein fremder Herr, noch jung, er trug einen hellen Pa- 


letot und einen kleinen, runden Hut.“ 


„Er ging in das Haus? Und Ramau war nicht bei ihm!“ | 
„Nein, er mußte wohl die Schlüffel haben, Ramau war 


nicht bei ihm.“ 
„Dann war's am Ende ein Geſpenſt!“ 
„Die zeigen ſich erſt um Mitternacht,“ erwiderte der Schneider, 


der ſich durch den Spott nicht aus der Faſſung bringen ließ. „Hört 


nur weiter. Nach einer halben Stunde kam er wieder heraus, 
er ſchloß die Thür hinter fiğ zu und ging fort.“ 
„Das war das geſcheidteſte, was er thun konnte!“ 
„Aber am andern Tage, am Abend kam er wieder.“ 
„Allein?“ 


„Ja, wieder allein, und einmal fab ich durch die Eden 


ein Licht ſchimmern.“ 


„Das waren vielleicht die feurigen Augen des Geſpenſtes.“ | 


Ey 


ve 


a m ee 


weiterzureiſen. 
erwartet. 


entrüſtet. 
ganz dunkel geworden, kam ein zweiter Herr, der an dem Hauſe 
ſtehen blieb und läutete. 


dem Sambeſi geſandt würden. Die Frage des freien Verkehrs 
auf dem Sambeſi finde diejenige Aufmerkſamkeit, die ihre Wich⸗ 
tigkeit verdiene. — Ferguſſon erklärte ferner, es beſtände keiner⸗ 
lei Abſicht, Sierra Leone an Frankreich abzutreten. 

Die Uebernahme des engliſchen Protektorats 
über Sanſibar ſcheint ſich langſam vorzubereiten. Nach 
einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Sanſibar 
vom Mittwoch ſtattete der engliſche Generalkonſul Evan Smith 
dem Sultan einen Beſuch ab, um demſelben die Glückwünſche 
der Königin Viktoria anläßlich des kürzlich erlaſſenen Geſetzes 
gegen die Sklaverei zu übermitteln. 

Die Mekka⸗Pilger haben die Cholera weitergetragen. In 
Dſcheddah am Oſtgeſtade des rothen Meeres find 45 Pilger 
an Cholera erkrankt. In allen Häfen des rothen Meeres 
wurde eine 1ö5tägige ſtrenge Quarantäne für arabiſche Prove- 
nienzen angeordnet. Die nach Egypten zurückkehrenden Pilger 
werden ganz beſonders ſtrengen Beobachtungen unterworfen. 

Der König von Siam fol beabſichtigen, noch in dieſem 
Jahre eine Reiſe nach Europa zu unternehmen und, nach⸗ 
dem er ſich einige Wochen in Italien und Frankreich aufge⸗ 
halten hat, direkt nach Berlin zu kommen, um dem deutſchen 
Kaiſer einen Beſuch abzuſtatten. Auf ſeiner Meerfahrt würden 
ihn der Thronfolger und feine Gemahlin und acht fiamefifche 
Kriegsſchiffe begleiten. 

Nach Meldungen aus Buenos Ayres findet die Wahl 
Pellegrinis allgemeine Zuſtimmung. Buenos Ayres iſt beflaggt. 
Präſident Pellegrini verfügte die Aufhebung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes und die Herſtellung der Preßfreiheit. Die Finanzlage 
hat ſich gebeſſert. Das Miniſterium iſt folgendermaßen gebildet: 
General Roca iſt zum Miniſter des Innern ernannt, Eduard 
Coſſa erhielt das Auswärtige, Vincente Lopez das Portefeuille 
der Finanzen, Gutierrez Laſtra das des Unterrichts, General 
Levall das des Krieges. Saenz Pena iſt zum Präſidenten der 
Nationalbank gewählt. . 


Deutsches Reið, 


e 
Berlin, 8. Auguſt 1890. 

— Wie aus Portsmouth gemeldet wird, beendete der Kaiſer 
Donnerſtag nachmittags gegen 2 Uhr die Beſichtigung der Dod- 
yards und verbrachte den größen Theil der verfügbaren Zeit in 
der Fabrik für Torpedomaterial „Vulkan“. Als der Kaiſer auf 
der Dockeiſenbahn nach dem Admiralitätsgebäude zurückkehrte, 
wäre ihm beinahe ein Unfall begegnet. In dem Augenblick, 
als der Kaiſer den Eiſenbahnwagen verließ, fuhr der Wagen 
des Admirals Commerell zu nahe an den Wagen heran. Der 
Kaiſer ſprang jedoch behend zur Seite, wodurch jeder Zuſammen⸗ 
ſtoß verhütet wurde. — Nach dem Dejeuner wohnte geſtern der 
Raifer den Schießübungen bei Whale⸗Island bei. Unter lebhaften 
Hochrufen der Umſtehenden feuerten Se. Majeſtät ſelbſt und Prinz 
Heinrich wiederholt einige treffliche Gewehrſchüſſe auf dem Schieß⸗ 
übungsplag ab. Das abends veranſtaltete Feuerwerk und die 
Illumination fielen überaus glänzend aus. Se. Majeſtät ge⸗ 
ruhte, die ihm angetragene Würde eines Patrons des königlichen 
Matroſeninſtituts in Portsmouth unter warmer Anerkennung 
der Verdienſte dieſer Anſtalt anzunehmen. Heute Abend 
tritt der Kaiſer die Rückreiſe nach Berlin an, auf welcher Aller⸗ 
höchſtderſelbe am Sonntag den 10. mittags in Helgoland ein⸗ 
treffen wird. Dem Vernehmen nach findet dortſelbſt während 
des Aufenthalts Sr. Majeſtät des Kaiſers eine größere Mittags⸗ 
tafel ſtatt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat den König von Belgien 
zur Theilnahme an den deutſchen Herbſtmanövern, welche an der 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Küſte ſtattfinden, eingeladen; auch der 
König von Schweden und der Prinz von Wales werden dieſen 
Manövern beiwohnen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat heute (Freitag) Vor- 
mittag 9 Uhr Saßnitz verlaſſen und ſich zunächſt nach Bergen 
begeben, von wo dieſelbe über Stralſund und Doberan zu kurzem 
Aufenthalt ſich nach Heiligendamm begiebt. Am Abend gegen 
7 Uhr gedenkt die Kaiſerin alsdann Heiligendamm wieder zu 
verlaſſen und über Doberan, Roſtock und Waren nach Berlin 
Die Ankunft in Berlin wird gegen 12 Uhr nachts 


— Anläßlich des 10. internationalen mediziniſchen Kon⸗ 
greſſes fand heute Nachmittag auf Befehl Sr. Majeſtät des 
Kaiſers im Neuen Palais bei Potsdam ein größeres Garten- 
konzert ſtatt, zu welchem gegen 600 Kongreßmitglieder mit Ein⸗ 

„Macht keine ſchlechten Witze, Gevatter!“ ſagte der Schneider 
„Eine halbe Stunde ſpäter, es war inzwiſchen ſchon 


Man wartete ſchon auf ihn, denn die 
Thür wurde ſogleich geöffnet, er ging hinein, und dann ſah ich 
nichts mehr.“ 

„Ihr ſaht die Herren auch nicht wieder herauskommen?“ 
fragte der Schloſſer, ſeinem Gevatter eine dicke Rauchwolke ins 


Geſicht blaſend. 


„Nein, ich habe eine Zeitlang gewartet, aber dann wurde 


es kühl und ich mußte mein Fenſter ſchließen, hätte auch in der 


Finſterniß nichts mehr beobachten können.“ 


„Das war alſo vorgeſtern Abend. Und geſtern? Und heute? 


ſind die Herren wiedergekommen?“ 


„Nein.“ 
„Wie könnt Ihr dann bebaupten, daß das Haus vermiethet 


ſei?“ 


„Wenn es nicht der Fall wäre, was hätten dann die Herren 


darin zu ſchaffen gehabt?“ 


„und wenn es der Fall wäre, würde das Haus nicht heute 
ſchon bewohnt ſein?“ 
„Der Miether wird vor dem Einzug noch Reparaturen vor⸗ 


nehmen müſſen.“ 


„Dann wären die Arbeiter ſchon längſt damit beſchäftigt!“ 


$ ſagte der Schloſſer kopfſchüttelnd, deffen ſpottſüchtige Miene jetzt 


. einem gedankenvollen Ausdruck gewichen war. 


* 


„Zweifelt Ihr noch immer? Weshalb ſind denn die Herren 

in dem Hauſe geweſen?“ 
„Vielleicht wollten fie es nur beſichtigen, um es möglicher⸗ 
a zu kaufen. Die Sache wird ſich dann wieder zerſchlagen 
en.“ : 
„In dieſem Falle wären fie wohl am hellen Tage gekommen,“ 


warf der Schneider triumphirend ein, „wenn man ein Haus 
kaufen will, geht man nicht in der Nacht hinein.“ 


„Parbleu, da habt Ihr freilich wieder Recht! Wer weiß, 


— 


ladungen beehrt worden waren. Mit der Vertretung Sr. 
* des Kaiſers war Prinz Friedrich Leopold beauftragt 
worden. 

— Der Miniſter des Innern hat in einem im „Miniſterial⸗ 
blatt für die innere Verwaltung“ abgedruckten Reſkript das von 
einigen Landräthen beobachtete Verfahren, die Tage, an welchen 
öffentliche Tanzluſtbarkeiten ſtatthaft ſein ſollen, auf das ganze 
Jahr im voraus zu beſtimmen und bekannt zu machen, für un⸗ 
zweckmäßig erklärt. 

— Oberregierungsrath Wermuth und der künftige Kom⸗ 
mandant von Helgoland, Kapitän z. See Geisler, werden Sr. 
Majeſtät dem Kaifer bis Kuxhafen entgegenreiſen. 

— Der Reichskommiſſar für Oſtafrika, Major von Wiſſ⸗ 
mann, hat in dieſen Tagen wiederum zwei Schnellfeuergeſchütze 
von der Waffenfabrik Maxim⸗Nordenfelt in London gekauft. Die⸗ 
ſelben ſind zur Ausrüſtung eines Ende dieſes Jahres geplanten 
neuen Zuges nach dem Innern von Afrika beſtimmt. 

— Hauptmann Kund, welcher ſich gegenwärtig als Re⸗ 
konvaleszent bei ſeinen Verwandten in Danzig aufhält, wird 


abermals nach den weſtafrikaniſchen Schutzgebieten zurückkehren. 


— Zu Ehren des öſterreichiſchen Geſchwaders, das am 10. d. 
Mts. in Wilhelmshafen eintrifft, findet ein Gartenfeſt beim 
Vizeadmiral Paſchen, ein Liebesmahl im Kaſino, ſowie Bewirthung 
der Mannſchaften im Parkreſtaurant ſtatt. 

— Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ publizirt die neue 
Prüfungsordnung für Turnlehrer. 

— Bisher nahm die Fußartillerie an den Herbſtmanövern 
weder mit Offizieren noch mit Mannſchaften theil und fand eine 
Ausbildung derſelben lediglich im Feſtungskriege ſtatt. Nach den 
ſoeben darüber erlaſſenen Beſtimmungen folen in dieſem Jahre 
zum erſtenmale von jedem Fußartillerieregiment ein Stabsoffizier 
und zwei Hauptleute in ihrer taktiſchen Ausbildung an den al- 
gemeinen Herbſtmanövern ſich betheiligen. Die näheren An⸗ 
ordnungen werden von den Generalkommandos im Einvernehmen 
mit der Generalinſpektion der Fußartillerie getroffen. 

— Das Reichskanzleramt hat auf eine Aufforderung der 
Konkursverwaltung der Karcher und Weſtermann'ſchen Eiſen⸗ 
werke in Metz, die Kanaliſation der Moſel von Metz bis Dieden- 
hofen gemäß dem franzöſiſch-deutſchen Friedensvertrage auszu⸗ 
führen, erklärt, daß es die Anſprüche der Petenten in keiner 
Weiſe anerkenne. i 

— Eine Unterſuchung über die Frauenarbeit in Fabriken 
hat die Regierung zu Liegnitz angeordnet. 

Halle a. d. S., 8. Auguſt. In dem Befinden des Pro⸗ 
feſſors Dr. Graefe iſt eine leichte Beſſerung eingetreten, der Zu⸗ 
ſtand jedoch noch immer bedenklich. 

Braunſchweig, 8. Auguſt. Ein Verband der kleineren 
und mittleren Bierbrauereien Nord- und Mitteldeutſchlands, der 
die Intereſſen dieſer gegenüber dem Großbraugewerbe ver- 
treten ſoll, iſt ſoeben begründet worden. Sitz des Verbandes iſt 
Hannover. 

Weimar, 8. Auguſt. Das Zweigkomitee für das Grok- 
herzogthum Sachſen überwies dem Centralkomitee zur Errichtung 
eines Nationaldenkmals für den Fürſten v. Bismarck in der 
Reichshauptſtadt als dritte Rate 2000 Mark, zuſammen bis jetzt 
6000 Mark. : 

München, 8. Auguſt. Der 4. deutſche Gabelsbergerſche 
Stenographentag hat im alten Rathhauſe ſeine Berathungen 
begonnen. Nach der Begrüßung der Delegirten durch den 
Bürgermeiſter Borſcht wurden zu Vorſitzenden Senator Eggert, 
Rechnungsrath Uhl-Berlin und Landgerichtsrath Seelig-München, 
zu Schriftführern Langbein-Nürnberg, Jung- Innsbruck und 
Kuefiner-Rönigsberg gewählt. Anweſend find gegen 400 Ber: 
treter Gabelsbergerſcher Stenographenvereine, darunter ſolche 
aus Oeſterreich-Ungarn, Skandinavien, Spanien und den Ber- 
einigten Staaten von Amerika. Der vom Direktor Pupetz-Prag 
über einen Zeitraum von 6 Jahren erftattete Bundesbericht 
hebt beſonders die höchſt erfolgreich betriebene Propaganda 
hervor. 

Ausland. 

Nom, 7. Auguſt. Der Ausſtand der Schlächtergehilfen iſt 
heute beendet. 

Paris, 8. Auguſt. Das mit der Liquidation der Panama⸗ 
geſellſchaft beauftragte Komitee hat ſeinen Bericht erſtattet. 
Dieſer ſtellt feſt, daß noch nie eine Geſellſchaft in ſo kurzer Zeit 
ſoviel Geld verbraucht hat, nämlich mehr als 1300 Millionen 


von welcher Sorte dieſe Herren waren und ob ſie nicht noch in 
dem Hauſe ſind!“ 

„Was ficht Euch denn jetzt an?“ 4 

„Ein Gedanke, auf den Ihr vielleicht in Eurem ganzen 
Leben nicht gekommen wäret. Können jene Herren nicht in dem 
unbewohnten, verſchloſſenen Hauſe ein Verſteck geſucht haben?“ 

à „Und weshalb?“ fragte der Schneider ungläubig. „Wes⸗ 
hal RN £ 4 

„Weil fie von der Polizei geſucht werden!“ 

„Räuber und Mörder? Du lieber Gott, was Ihr doch für 
Ideen habt!“ 

„Müſſens denn gerade Räuber und Mörder ſein? Es giebt 
auch andere Miſſethäter, die das Tageslicht ſcheuen! Falſchmünzer 
und Diebe, Kaſſierer, die mit der Kaſſe durchgebrannt ſind und 
die ſich nun vielleicht einige Zeit verſteckt halten wollen, bis ſie 
wieder weiter reiſen können. Parbleu, Gevatter, die Geſchichte 
kommt mir immer verdächtiger vor, ich will zu dem alten Ramau 
hingehen und mich nach den Herren erkundigen.“ 

„Ja, ja, thut das,“ ſagte der Schneider haſtig, aus deſſen 
hagern Zügen wachſende Angſt ſprach, „man kann ja nicht ruhig 
ſchlafen, ſo lange man nicht weiß, wer dieſe Leute waren und 
ob ſie noch hinter den Läden dort hauſen.“ 

„Augenblicklich geh ich hin,“ nickte der Schloſſer. 

„Wartet einmal, ich habe da auch eine Idee! Wenn Euer 
Verdacht richtig wäre, ſo könnten die beiden Herren Verbrecher 
ſein, auf deren Ergreifung ein hoher Preis ausgeſetzt iſt. Wenn 
das der Fall wäre, ſo ſind wir beide diejenigen, die den Preis 
beanſpruchen dürfen, und dann theilen wir. Seid Ihr damit 
einverſtanden?“ 

„Vollkommen, es wäre kein ſchlechtes Geſchäft,“ erwiderte 
der Schloſſer, der nun mit raſchen Schritten von dannen ging. 

Er durchwanderte einige Straßen und trat in ein kleines 
halb verfallenes und höchſt unſauberes Haus, das an einer engen 
Gaſſe lag. a 
Eine alte, halbtaube Frau, deren Kleidung nur aus ſchmu⸗ 


Franks. Die Aktiva betragen nur 15 Millionen, von denen 10 
Millionen in Wechſeln beſtehen, ſodaß die Summe der realiſir⸗ 
baren Werthe nicht mehr als fünf Millionen ausmacht. 

Paris, 8. Auguſt. Dem „Temps“ zufolge gedenkt Präſi⸗ 
dent Carnot heute Abend nach Fontainebleau zu gehen. Kriegs⸗ 
miniſter Freyeinet beabſichtigt, ſich am Sonntag nach der Schweiz 
und nach einem kurzen Aufenthalte von dort nach Aix les Bains 
zu begeben. 

Cowes, 8. Auguſt. Nach dem geſtrigen Diner in Osborne 
unterhielt ſich Se. Majeſtät der Kaiſer faſt ausſchließlich mit 
dem Premierminiſter Lord Salisbury. — Auf Erſuchen des Prinzen 
von Wales wird das öſterreichiſche Geſchwader morgen von Spithead 
nach Cowes ſegeln. 

London, 8. Auguſt. Eine Anzahl der Bedienſteten der 
zwiſchen London und Chatham verkehrenden Eiſenbahnzüge 
weigerten ſich, zur Arbeit anzutreten. Sie gaben vor, daß der 
Dienſt übermäßig anſtrengend fei, und verbarrlikadirten fih in 
den Magazinräumen des Bahnhofs. Schließlich ergaben ſie ſich 
jedoch. 20 von ihnen wurden zu einer Gefängnißſtrafe von 
einem Monat verurtheilt. 

Petersburg, 8. Auguſt. Der Großherzog von Heſſen ift 
geſtern Abend in Peterhof eingetroffen und vom Kaiſer, ſowie 
den anderen anweſenden Mitgliedern des kaiſerl. Hauſes am 
Bahnhof empfangen worden. 

Bukareſt, 7. Auguſt. Der oberſte Sanitätsrath beſchloß, 
in den Häfen von Sulina und Kuſtendze Vorſichtsmaßregeln gegen 
Einführung von Provenienzen aus ſolchen Ortſchaften zu er- 
greifen, in denen die Cholera aufgetreten ift, ſofern dieje Pro- 
venienzen nicht bereits in der Türkei einer ärztlichen Unterſuchung 
unterworfen wurden. 

Konſtantinopel, 8. Auguſt. Geſtern ſind in Djadda 126 
Perſonen an der Cholera geſtorben. 

Pretoria, 8. Auguſt. Der „Volksraad“ ratifizirte mit 20 
gegen 10 Stimmen die zwiſchen England und Transvaal ab⸗ 
geſchloſſene Vereinbarung bezüglich Swaziland. 


Provinzial Nachrichten. 

Culmſee, 9. Auguſt. (Zwangsverſteigerung). Bei dem am Donners⸗ 
tag den 7, Auguſt ſtattgefundenen Subhaſtationstermin ging das 
Schmiedemeiſter Zint'ſche Grundſtück für den Preis von 19 950 Mt. in 
den Beſitz des Töpfermeiſters Ziudzinski über. 

Culm 8. Auguft. (Kirchenkonzert. Statiſtiſches). Profeſſor Ziebarth, 
kaiſerl. ruſſiſcher Kammervirtuoſe, welcher in nächſter Woche auf ſeiner 
Reiſe nach Petersburg wieder die Provinz Weſtpreußen berührt, wird 
auf vielfachen Wunſch hieſiger Muſikfreunde im Verein mit Kantor 
Grodzki aus Thorn wiederum ein Kirchenkonzert am 16. d. Mts. vers 
anſtalten. — Die Einwohnerzahl unſerer Stadt betrug im 2. Quartal 
1890: 9979. 

* Briefen, 8. Auguft. (Gewitter. Aufgehobene Hundeſperre). Beim 
geſtrigen Gewitter, welches ſich durch beſonders ſtarke Entladungen aus⸗ 
zeichnete, wählte der einſchlagende Blitz — wie von Fiſchern auf dem 
Schloßſee und anderen beobachtet wurde — ſeinen Weg ins naſſe Ele⸗ 
ment. — Die über die Ortſchaften Schönſee, Bielsk, Bielskerbuden, Elſa⸗ 
nowo, Szychowo, Marienhof, Silbersdorf, Abb. Orſichau, Sablonowo, 
Neu⸗Schönſee, Siegfriedsdorf und Friederikenhof iſt aufgehoben. 

Rehden, 7. Auguft. (Zum Dank). Heute verſuchte ſich ein hieſiger 
Töpfer zu erhängen, weil ſeine Frau ihm darüber, daß er zum Löſchen 
ſeines Durſtes 3 Mk. verbraucht hatte, Vorwürfe machte. Auch eine 
von ihrem Ehemanne verlaſſene Arbeiterfrau verſuchte daſſelbe; beide 
wurden indeß noch rechtzeitig abgeſchnitten. Als Belohnung erhielt die 
Ehefrau des Töpfers von dieſem ſofort eine tüchtige Tracht Prügel. 

Hohenſtein, 7. Auguſt. (Geſchenke). Ein Deutſch⸗Amerikaner, Dr. 
Lange aus New⸗York, hielt fih kürzlich in unſerer Stadt auf, um feine 
ehemaligen Lehrer und die Stätten wiederzuſehen, auf denen er ſich vor 
etwa 18 Jahren als Schüler des hieſigen königlichen Gymnaſiums ge⸗ 
tummelt hatte. In Erinnerung an ſeine hieſige Schulzeit übergab der⸗ 
ſelbe dem Gymnaſium 1000 Mark zur Errichtung eines neuen Spiel⸗ 
platzes und der Profeſſor Krauſe⸗Stiftung 100 Mark. Auch der Königs⸗ 
berger Univerſität, auf welcher Herr Lange einſt Medizin ſtudirte, hat er 
eine größere Geldſumme zugewendet. 

Chriſtburg, 7. Auguſt. (Erledigtes Rektorat). Wie verlautet, 
kommt das Rektorat an der evangeliſchen Schule demnächſt zur Erledi⸗ 
gung. Der bisherige Inhaber verläßt zum 1. Oktober ſeine hieſige 
en um als Pfarrer nach Schöneberg, Regierungsbezirk Danzig, 
zu gehen. 

Dirſchau, 7. Auguſt. (Keine Dividende). In der am 25. Juli 
abgehaltenen Generalverſammlung der Aktionäre der Ceres⸗Zuckerfabrik 
Dirſchau war vorbehaltlich der Genehmigung der Hypotheken⸗Gläubiger 
beſchloſſen worden, eine Dividende von 3 pCt. zu gewähren. Der Haupt⸗ 

läubiger Geh. Kommerzienrath Schichau hat ſich jedoch nicht bereit 
finden laſſen, auf einen Theil der kontraktlichen Abſchreibungen zu ver⸗ 
zichten und es muß daher die Auszahlung der in Ausſicht genommenen 
Dividende unterbleiben. 

Danzig, 7. Auguft: (Beſuch zu Waller von Berlin). Der akade⸗ 
miſche Seglerverein der techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg, der 
unter Führung des Stud. Bruhns mit ſeiner Kutteryacht „Matador“ 


tigen Lumpen beſtand, tam ihm entgegen, ſie betrachtete ihn 
prüfend mit einem höchſt mißtrauiſchen Blick und führte ihn in 


ein ärmlich ausgeſtattetes, dunkles Zimmer. 


Der Blick des Schloſſers fiel auf einen dürren Greis, der 
in ſich zuſammengeſunken war, von zerlumpten Kiſſen umgeben 
in einem altmodiſchen hochlehnigen Armſtuhl ſaß. 

Schmutz und Unrath waren auch hier überall, wohin der 
Blick fiel, die Moderluft beengte den Athem. 

Die funkelnden Augen des alten Mannes hefteten ſich mit 
einem habgierigen Ausdruck auf den Eintretenden. 

„Was wollt Ihr?“ fragte er mit einer dünnen, ſcharfen 
Stimme. „Geld? Es iſt rar geworden, guter Freund, ſehr rar.“ 

„Ich hab's, Gott ſei Dank, nicht nöthig, Geld zu borgen,“ 
erwiderte der Schloſſer ruhig, „wenn es aber der Fall wäre, 
würde ich nicht zu Euch kommen.“ 

„Nicht zu mir?“ rief der Wucherer beleidigt. „Weshalb nicht? 
Ich bin ein ehrlicher Mann.“ 

„Das mag ſein, aber es giebt viele, die das Gegentheil 
behaupten, Vater Ramau, und Ihr ſelbſt werdet nicht leugnen 
können, daß Ihr ſchon manchen braven Mann ins Elend ge⸗ 
bracht habt.“ 

„Nennt Ihr's brav, wenn jemand leichtſinnig borgt und 
ſpäter das Geld nicht zurückzahlen kann? Und wenn ich einem 
ſchlechten Schuldner alles verkaufen laſſe, wer kann mir das 
verdenken? Wenn die Rechnungen nicht bezahlt werden, ſo klagt 
Ihr auch die Leute an, oder nicht? Habt keine Angſt, ich bin 
nicht ſo ſchlimm, ich verlange nur Ordnung und Pünktlichkeit. 
Wie viel wollt Ihr haben?“ 

„Ich ſagte Euch ſchon, daß ich nicht gekommen fei, um zu 
borgen,“ erwiderte der Schloſſer, „ich wollte nachfragen, ob Ihr 
das Haus im meiner Straße vermiethet habt.“ 

„Ach, das Haus?“ ſagte der Wucherer und ſeine unſteten 
Augen blitzten jetzt noch lebhafter. „Bringt Ihr mir den 
Schlüſſel zurück? Hat der Herr mit Euch geſprochen? Was hat 
er geſagt?“ (Fortſetzung folgt). 


eine Studiewreife von Berlin aus durch den Finowkanal nach Stettin 
und Swinemünde, die deutſche Oſtſeeküſte entlang bis Königsberg unter⸗ 
nommen hat, lief auf ſeiner Rückkehr von Königsberg geſtern Nachmittag 
den Hafen von Neufahrwaſſer an, von wo aus die Herren einen Ausflug 
nach Danzig machten, um hier die Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt in 
Augenſchein zu nehmen. Unter den jugendlichen Seglern, welche nur 
einen Matroſen an Bord haben, befinden ſich auch vier Schiffbau⸗ 
ſtudirende. Dieſelben ſtatteten noch im Laufe des geſtrigen Tages der 
kaiſerlichen Werft einen Beſuch ab. Morgen wird die Yacht ihre Reife 
fortjegen und über Kolberg nach Kopenhagen ſegeln. Der Kultusminiſter 
hat dem Verein für dieſe lediglich Studienzwecken dienende Fahrt eine 
Unterſtützung von 500 Mk. gewährt, auch ſind die Reiſenden durch 
Erlaß des Reichskanzlers von allen Hafenabgaben befreit worden. 

Danzig, 8. Auguft, (Für den Oberbürgermeiſterpoſten) iſt, wie der 
„D. C.“ erfährt, der freiſinnige Abgeordnete Dr. Baumbach, Landrath 
zu Sonnenberg in Sachſen⸗Meiningen, in Ausſicht genommen. 

70 Krojanke, 8. Auguſt. (Feuer). Heute brach in der Scheune des 
Eigenthümers Lenz hierſelbſt Feuer aus, welches in kurzer Zeit dieſelbe 
in Aſche legte. edeutende Heu⸗ und Strohvorräthe und eine Ziege 
wurden ein Raub der Flammen. L. iſt nicht verſichert und hat daher 
recht erhebliche Verluſte erlitten. 

SS Schloppe, 7. Auguft. (Gehaltsaufbeſſerung. Konkurs. Ernte). 
Das Einkommen der vierten Stelle an der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule, welches bis dahin 750 Mk. betrug, iſt um 70 Mk. aufgebeſſert 
worden. Die Aufbeſſerung, die anfangs der Stadt zur Laſt fallen ſollte, 
iſt von der Regierung übernommen worden. — Ueber das Vermögen 
der Gutsbeſitzerin Wittwe Auguſte Waſer geb. Langhoff in Jagolitz iſt 
das Konkursverfahren eröffnet worden. — Die Roggenernte iſt jetzt hier 
durchweg beendet, und mit der Ernte des Sommergetreides hat man 
bereits rührig begonnen. Der Roggen iſt vollſtändig ohne Auswuchs 
trocken in die Scheunen gekommen und hat dieſelben mehr denn im 
Vorjahre gefüllt; der Körnerertrag iſt jedoch weniger lohnend. ; 

Elbing, 7. Auguft. (Beſtrafung wegen Bankerotts). Der Brauerei- 
beſitzer Emil Hauſchultz aus Marienburg wurde geſtern von der hieſigen 
Strafkammer wegen Bankerotts zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, 
weil er in den letzten 5 Jahren ſeine Handlungsbücher unordentlich 
ga und keine Bilanzen gezogen hat. Bei dem Konkurſe verloren die 

läubiger 70 000 Mk. 

Königsberg, 7. Auguſt. (Todesfall). Regierungs⸗ und Baurath 
Sperl wurde beim Baden von einem Gehirnſchlag betroffen und ſtarb 
noch an demſelben Abend. 

Königsberg, 8. Auguſt. (Zur Bernſteingewinnung). Die „Kgsb. 
Allg. Zig.“ ſchreibt heute: „Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, 
iſt die von uns aus der „Lib. Corr.“ übernommene Mittheilung, nach 
welcher der hieſigen Firma Stantien und Becker der Vertrag über Ueber⸗ 
laſſung der Bernſteingewinnung, ſoweit der Bergbau, die Taucherei und 
Fiſcherei nach Bernſtein bei Palmnicken und Kraxtepellen in Betracht 
kommt, auf 18 Jahre verlängert wäre, nicht zutreffend.“ 4 

Schulitz, 7. Auguft. (Zu dem geſtern erwähnten Diebſtahl) ift 
noch nachzutragen, daß es dem Gendarm Ihme, hier, gelungen ift, auch 
noch einen Theil des dem Poſtboten M. zu Brahnau im Juni d. J. ge- 
ſtohlenen Geldes zu retten. J. hat in dem Haufe des Arbeiters B. in 
Feyerland Hausſuchung gehalten und daſelbſt 253 M. vorgefunden; 
ferner noch 51 M., welche auf dem Kartoffelacker vergraben waren. 
Auch iſt die von B. einem Verwandten gekaufte Kuh mit Beſchlag be⸗ 
legt, ſo daß alſo ungefähr 3 Viertel des geſtohlenen Geldes der Poſtbote, 
welcher die Summe hat erſetzen müſſen, wiedererhält. 

Bromberg, 8. Auguſt. (Das 50 jährige Bürgerjubiläum) begeht am 
20, d. M. ein hochachtbarer Bürger unſerer Stadt, der Buchbindermeiſter 
C. W. Huch. Aus dieſem Anlaß wird der Handwerkerverein, deſſen 
r Vorſtandsmitglied der Jubilar iſt, in ſeinem Vereinslokal 
bei Trupke ein Feſteſſen veranſtalten. e 

Poſen, 6. Auguſt. (Kein jüdiſches Seminar). Nach einem im Jahre 
1884 verſandten Rundſchreiben ſollte in Poſen ein jüdiſches Seminar 
errichtet werden. Im folgenden Jahre ſpendete der Kaufmann Moritz 
Rohr zu Breslau aus Anlaß des auf Lang⸗Guhle bei Bojanowo erfolgten 
Ablebens ſeines Vaters den — ſpäter noch auf das doppelte erhöhten — 
Betrag von 300 000 Mk. für das Seminar, jedoch unter der Bedingung, 
daß daſſelbe in Bojanowo errichtet werde. Die Regierung in Poſen 
genehmigte auch die eingereichten Statuten, dieſelben wurden jedoch in 
oberſter Inſtanz nicht beftätigt, Vor etwa 1¼ Jahren wurden die 
Statuten abermals mit verſchiedenen Aenderungen der Regierung einge⸗ 
reicht, vor einigen Wochen aber wurden die Statuten wiederum höheren 
Orts zurückgewieſen und nun hat man von dem Plane der Errichtung 
eines Seminars gänzlich Abſtand genommen. i 

Aus Pommern, 7. Auguft. (Selbſtmord). Geſtern Mittag wurde 
am Oſtſeeſtrande in der Nähe von Stolpmünde die Leiche des Rektors 
der Bürger⸗Knabenſchule in Stolp, Herrn H. aufgefunden. Nach den 
Feſtſtellungen hat ſich H. durch einen Schuß mit einem Revolver ſelbſt 
getödtet. Der Revolver war noch mit 5 Schüſſen geladen. H. bekleidete 
das Amt eines Rektors in der Stadt Stolp ſeit langen Jahren und 
hatte ſich auch eine ſehr geachtete geſellſchaftliche Stellung erworben. 
Die Gründe zur That ſollen dringender Art ſein. — Nach einer ſpäteren 
Meldung iſt der Selbſtmord im Zuſtande geiſtiger Unzurechnungsfähigkeit 
erfolgt, die materiellen Verhältniſſe des Verſtorbenen werden als ge: 
regelte bezeichnet. 


Thorn, 9. Auguſt 1890. 
im Bereiche der kaiſer⸗ 


„ GPerſonalveränderungen 
lichen Oberpoſtdirektion zu Danzig). Angenommen ſind zu 
Poſtgehilfen: Krauſe in Landeck, Ponſchke in Zoppot, Radtke in Kamin, 
Tornier in Marienburg. Verſetzt ſind: der Poſtpraktikant Schindler 
von Danzig nach Dirſchau; die Poſtaſſiſtenten Hülſen von Danzig nach 
Stutthof, Krauſe II von Karthaus nach Hohenſtein, Neumann von 
Pelplin nach Storkow. Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſtgehilfe Prell⸗ 
witz in Kamin. 

— (Wahl eines Kreistagsabgeordneten). Das Mandat 
eines Kreistagsabgeordneten iſt durch den Tod des Herrn Epding⸗Bildſchön 
erledigt. Der Termin zur Erſatzwahl wird demnächſt anberaumt werden. 

— (Kreis⸗Lehrerkonferenz). Am 1. September von früh 
9 Uhr an findet die Kreis⸗Lehrerkonferenz für den Schulaufſichtsbezirk 
Culmſee in der evangeliſchen Kirche zu Culmſee ſtatt. Kur, Verhandlung 
kommen eine Lehrprobe im Geſangsunterricht, eine Lehrprobe in der 
Naturbeſchreibung, ein Vortrag über das Thema: „Wie vermag die 
Volksſchule durch religiös⸗ſittliche Erziehung die ſozialiſtiſchen een zu 
bekämpfen?“, zum Schluſſe amtliche Mittheilungen des Vorſitzenden. 
Um 2 Uhr nachmittags vereinigen ſich die Konferenzmitglieder zu einem 
gemeinſamen Mittagsmahle in Schultz, Hotel. 

— (Weichſeldurchſtich bei Siedler fähre). Aus dem oberen 
Stromtheile waren auf Einladung Sr. Excellenz des Herrn Ober⸗ 
präſidenten bei der feierlichen Eröffnung der Bauarbeiten am Weichſel⸗ 
durchſtich anweſend: Der königl. Regierungsbaumeiſter May aus Thorn, 
der königl. Waſſerbauinſpektor Löwe aus Culm und der königl. Regierungs⸗ 
baumeiſter Rudolf aus Mewe. 

— (Bur Abhilfe der im Handwerk, Gewerbe und Land⸗ 
wirthſchaft hervorgetretenen Schäden) macht die weſtpreußiſch 
Gewerbekammer in ihrem r dee folgende Vorſchläge: : 

1) Einführung obligatoriſcher Meiſterprüfungen unter ſtaatlicher Auf⸗ 
ſicht für das Baugewerbe (Maurerei und Zimmerei). i 

2) Einſchränkung des Submiſſionsweſens auf engere Kreiſe und größere 
Berückſichtigung der Qualität. $ 

2) Ausſchluß von nicht fachmänniſchen Unternehmern bei der Submiſſion. 

4) Beſeitigung (eventuell ede der durch die Arbeit in Straf⸗ 
anſtalten dem Gewerbeſtande erwachſenen Konkurrenz. 

5) Einwirkung auf die Staatswerkſtätten behufs möglichſter Aus⸗ 
gleichung ihrer Bariebs⸗Intenſität und möglichſter Annäherung 
ihrer Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſe an die ortsüblichen Zuſtände. 

6) — ikta des Hauſirhandels mit den Erzeugniſſen des Hand⸗ 
wer 


erks. ; 

7) Beſchaffung eines möglihft billigen Kredits für den Handwerkerſtand. 

8) Subventionirung von 1 Fachſchulen ſeitens des Staates, 
der Provinz und der Gemeinden. j 

9) Vergebung von Arbeiten ſeitens derſelben Körperſchaften an mög- 
e Orte oder doch in der Provinz anſäſſige Innungs⸗ 
mitglieder. 8 

10) Aufnahme der Tuberkuloſe beim Rindvieh als Seuche in das Seuchen⸗ 
let, ähnlich wie dies bei der Lungenſeuche bereits geſchehen. 

11) Genehmigung und Unterſtützung der geplanten Gewerbeausſtellung 
für Oft: und Weſtpreußen in Elbing. 


12) Baldige Regelung der Gewerbeſteuer. y 

13) Erweiterung des Abſatzgebietes durch Zollverträge mit Rußland. 

14) run des § 369 des Strafgeſetzbuchs in der angedeuteten 
eife. 

— (Zulagen a eg ee Die königl. Regie: 
rungen ſind von dem Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten ermächtigt worden, für das Etatsjahr 1890/91, alſo vom 
1. April d. J. ab, den in den fiskaliſchen Forſten ihres Bezirkes be⸗ 
ſchäftigten Forſt⸗Hilfsaufſehern für die Dauer dieſer Beſchäftigung, und 
zwar: 1) denjenigen, auf welche ſich die Beſtimmung zu a in der Cirkular⸗ 
verfügung vom 17. Februar 1874 bezieht, eine monatliche Zulage von 
je „drei Mark“, und 2) den übrigen Forſt⸗Hilfsaufſehern eine ſolche von 
je „ſechs Mark“ monatlich zu gewähren. Die hieraus ſich ergebende 
Mehrausgabe ſoll auf den betreffenden Etatsfonds verrechnet und be⸗ 
ſonders erſichtlich gemacht werden. Sobald einzelne Forſt⸗Hilfsaufſeher 
nach Erlangung des Forſtverſorgungsſcheines aus der allgemeinen Be⸗ 
ſoldungsklaſſe von 60 Mk. monatlich in diejenige von 66 Mk. übertreten, 
auf 9 Ml. ſich die vorſtehend bezeichnete Zulage von 6 Mk. monatlich 
au 5 

— (Koſten der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft der Sektion Thorn). Die Betriebsunternehmer der weſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft haben für das 
Rechnungsjahr 1889 als Zuſchläge zur ſtaatlichen Grundſteuer 20 987,46 
Mk. an Beiträgen aufzubringen gehabt. Nach dem Verhältniſſe der 
beitragpflichtigen Grundſteuer, welche innerhalb der geſammten Genoſſen⸗ 
ſchaft 1712 055,38 Mk., innerhalb der Sektion Thorn 73 533,98 Mk. 
beträgt, entfallen auf die Sektion Thorn von obiger Summe 901,43 Mk.; 
hierzu treten noch 50 Prozent der für Unfälle im Sektionsbezirk gezahlten 
Entſchädigungen mit 303,68 Mk., 80 Prozent dieſes Betrages für den 
Reſervefonds, dann noch Verwaltungskoſten zc., ſodaß von ſämmtlichen 
Mitgliedern der Sektion Thorn 3088,43 Mk. aufzubringen geweſen ſind. 
Im allgemeinen ſind die Beiträge im Verhältniß zu den zu zahlenden 
Entſchädigungen für Unfälle fo geringfügig, daß fie als eine Laſt von 
den Betriebsunternehmern kaum angeſehen werden können. 

— (EEinquartirung). Vom 18. bis 31. Auguft werden in der Culmer 
Vorſtadt 20 Mann und 20 Pferde vom Küraſſierregiment von Württem⸗ 
berg und in Mocker 2 Offiziere, 40 Mann und 40 Pferde von demſelben 
Regiment einquartirt werden. 

— (Ernennung). Herr Johannes Jendrowski aus Thorn, welcher 
die Krim, Tiflis, Schweden, Finnland und das innere Rußland als 
Privatkapellmeiſter bereiſte und auch bereits vor Jahren als kaiſerlich 
ruſſiſcher Kapellmeiſter angeſtellt war, welche Stellung er jedoch, um 
hier in Deutſchland ſeiner Militärpflicht zu genügen, aufgeben mußte, 
iſt un Kapellmeiſter des Koſakenregiments in Petersburg ernannt 
worden. 

— (Theater). Die geſtrige Aufführung der Operettenpoſſe „Flotte 
Weiber“ von Treptow hatte einen zahlreicheren Beſuch als die vorher⸗ 
gehenden Vorſtellungen. Die Poſſe unterſcheidet ſich in nichts von den 
Fabrikaten dieſes Verfaſſers, außer etwa durch die eingefügte ſogenannte 
Feerie. Daß bei ſolchen „Stücken“ die Mitſpieler unwillkürlich zur 
Karikatur — es iſt eigentlich alles Karikatur — verleitet werden, iſt 
natürlich, und ſo wollen wir Herrn Tresper ſein Spiel weiter nicht übel 
nehmen. — Heute Sonnabend: „Die Ehre“, Schauſpiel von Sudermann 
(Wiederholung zu kleinen Preiſen); Sonntag: „Flotte Weiber“, Operetten⸗ 
poſſe von Treptow (Wiederholung). 

— (Der Thorner Beamtenverein) gedenkt am Sonnabend 
den 16. d. M. nachmittags im Reſtaurant der Frau Gardiewska (Fiſcherei⸗ 
vorſtadt) ein Sommerfeſt mit Konzert und Tanz zu begehen. 

— Turnfahrt). Der Turnverein unternimmt morgen Sonntag 
eine Turnfahrt nach Ottlotſchin. Der Abmarſch erfolgt um 2 Uhr nach⸗ 
mittags vom Katharinenthor aus. Gäſte ſind dabei willkommen. 

— (Bahnhofs wirthſchafts⸗ Verpachtung). Die Bahnhofs- 
wirthſchaft in Jablonowo ſoll vom 1. Oktober d. J. ab anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. Vorſchriftsmäßige Angebote ſind bis 15. d. M., vor⸗ 
mittags 9 Uhr, an das Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu Thorn einzureichen. 

— (Brückenſchlag). Geſtern früh ſchleppten die beiden Thorner 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ und „Drewenz“ den ganzen Brückentrain des 
Pionierbataillons Nr. 2 vom Waſſerübungsplatz ſtromauf bis an die 
„Wielka“ und „Krönings“⸗Kämpe, ungefähr 3 km von der Grenze 
entfernt. Dort begann das Klarmachen der Maſchinen. Die Mann⸗ 
ſchaften hatten vorher die Tuchſachen, Waffen und Gepäck abgelegt, und 
das Ausfahren der Ankertaue begann. In kürzeſter Zeit war, nachdem 
die Richtung durch Fähnchen auf beiden Ufern bezeichnet war, das Aus⸗ 
fahren der Maſchinen (4 feſtverbundene mit Belag verſehene Pontons) 
beendet; die Ankertaue wurden angeholt, die Zwiſchenräume der Maſchinen 
mit Balken und Bohlen belegt, die Geländerſtützen eingeſteckt und die 
Geländerſtangen mit Rödelleinen und Rödelknüppeln befeſtigt und beide 
Ufer waren durch die Pontonbrücke verbunden. Wo der Strom zu 
ſeicht oder das Ufer zu ſteil war, wurde die Brücke auf Böcken gebaut. 
Um 4½ Uhr erſchienen an der Brücke 2 Dampfer, „Coppernicus“ ſtrom⸗ 
auf und ein ruſſiſcher Dampfer ſtromab; beide mußten Anker werfen 
und eine Stunde auf den Abbruch der Brücke warten. Um 5¼½ Uhr 
waren die Maſchinen wieder beladen und der ganze Train wurde von 
den Dampfern nach dem Waſſerübungsplatz zurückgebracht. 

— (Aufgehobene Straßenſperre). Der Kanal in der 
Katharinenſtraße iſt fertig geſtellt, ſo daß die Fahrpaſſage wieder frei⸗ 
gegeben worden iſt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,36 Meter unter Null. Das Waſſer iſt ſoweit gefallen, 
daß der von der königl. Waſſerbauverwaltung angebrachte emaillirte 
Pegel nicht mehr ausreicht; er ſchließt mit 0,30 Meter unter Null ab. 
Es iſt deshalb ein hölzerner Nothpegel nebenbei angebracht worden. 
Die Waſſertemperatur beträgt 19° R. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


] Ottlotſchin, 9. Auguſt. (Perſonalien). Der Steueraufſeher Bapſt 
iſt am 1. Juli von Thorn nach Bahnhof Ottlotſchin als interimiſtiſcher 
f ollamtsaftiftent verſetzt worden. 


Königl. preußiſche Klaſſenlotterie. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 182. königl. 

preußiſchen Klaſſenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen: 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 100000 Mk. auf Nr. 58 028. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 130 638. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 84 259 140 702 160 158. 

31 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 6992 13 618 34 831 37038 
41098 42 968 46 853 54 495 62 814 73 561 77 205 81 785 89 331 
95 217 103 069 104 283 107 225 109 576 110 576 119 563 130 011 
142 027 142 325 145 934 155 546 157 674 161274 162 315 174 926 

77043 179 826. 

33 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2390 3851 17472 42 621 
44 437 52 747 53 393 57 008 57 129 67 102 69 863 73 684 100 192 
102 285 107 905 109 773 110 870 113138 119 234 130 992 132 793 
147 130 150 806 153 902 159 085 161 641 161678 166 372 174 337 
176 446 182 414 185 263 189 001. 

40 Gewinne von 500 ME. auf Nr. 2102 3445 8771 12 520 15227 
17277 20 078 21867 26 314 32 253 35771 37 123 38 198 46 637 
54 086 56 338 64 732 71 132 84 699 89 399 89 535 97 588 124 307 
125 087 130 610 134852 136 100 137071 144 135 148 809 157 070 
4 161 256 162 622 163 780 172 773 181 435 181705 187 383 

537. 


i Nacbmittagsgiehung. 

2 Gewinne von 19000 Mk. auf Nr. 43911 85919, 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 62 162 69 355 155 909 164 162. 

36 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 245 2373 3104 23 512 27015 
28 770 35026 41438 43 852 49 138 49 368 53 966 59 345 63 952 
67 232 70 651 84 371 85 137 102 747 106 756 116 042 117 213 124770 
125 745 126 666 129 383 131 383 144 712 145 239 150 302 161 555 
167 220 168 995 169 921 172 799 181 929. 

33 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1357 4365 9686 17 904 22 074 
22241 22 826 27 302 39 657 45 435 49 748 55 242 58 493 59 424 
61 253 70006 90 171 111688 112 328 113 122 117736 118 398 
121601 128 121 129 406 129 744 138 774 155 992 162 120 167 379 
170 939 175 906 182 508. 

31 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 885 8296 22 916 29 052 50 550 
56 235 57 292 60 992 72 626 83 369 86 077 96 697 111117 113 165 
118 421 135 886 137 172 139 156 141 144 150 025 156 400 157 684 
1 70 a 163 143 166593 168011 177533 185779 186388 188 952 
1 7. 4 
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pCt. ohne Faß höher. Ohne Zufuhr. 


Mannigfaltiges. 

(Ein intereſſantes Detail zur Kaiſerreiſe) 
wird dem „Hann. Korr.“ aus Hamburg berichtet: Dort waren 
am Sonntag 2 Beamte von der Militärbrieftaubenſtation aus 
Spandau, welche in Wilhelmshafen eine Filiale für die Marine 
eingerichtet hatten, auf der Rückreiſe nach Spandau anweſend. 
Verſchiedene der beſten prämiirten Tauben ſind an Bord der 
„Hohenzollern“ in Wilhelmshafen für den Kaiſer gebracht 
worden, um auf deſſen Reiſe nach Oſtende, bezw. der Inſel 
Wight auf hoher See aufgelaſſen zu werden. Etwa 18 Meilen 
von Wilhelmshafen entfernt, ließ der Kaiſer in der Nordſee die 
erſte Taube fliegen und dieſe traf nach kaum 2 Stunden in 
Wilhelmshafen ein. Sie trug eine vom Kaiſer geſchriebene und 
an Bord der „Hohenzollern“ photographirte Depeſche bei ſich, 
die für die Kaiſerin beſtimmt war. Das Telegramm wurde 
ſofort nach Eintreffen der Taube entziffert und dem kaiſerlichen 
Telegraphenamt zur Weiterbeförderung an die Adreſſatin über⸗ 
geben. Es iſt dies die erſte Depeſche, die von einem deutſchen 
Kriegsſchiffe und auf dieſem vom Kaiſer mittels Brieftaube ab⸗ 
gelaſſen worden iſt. 

(Nit der Lohnbewegung unter den Berliner 
Bauhandwerkern) ift es für dieſes Jahr völlig zu Ende. 
Zu Dienſtag Abend hatte der „Verband der Zimmerer“ eine 
große Volksverſammlung in dem Saale der Schloßbrauerei zu 
Schöneberg anberaumt, zu welcher, wie die „Voſſ. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, nach etwa einſtündigem Warten ganze 23 Mann ſich ein⸗ 
gefunden hatten. Nachdem die Verſammlung von dem Einbe⸗ 
rufer mit einer kurzen Anrede eröffnet worden war, wurde die⸗ 
ſelbe ohne weiteres wieder geſchloſſen, worauf die Erſchienenen 
geräuſchlos auseinander gingen. 

(Die ſozialdemokratiſche Hutarbeiter - Ge 
noſſenſchaft), die vor einem Jahre mit einem Kapital von 
faſt 100 000 Mark zu arbeiten begann und die bekannten Kon- 
trolmarken einführte, iſt, wie die „Frankfurter Ztg.“ mittheilt, 
bankerott. 

(Verhaftung). In Hamburg verſuchte der Kapitän 
eines Pulverſchiffes, welcher wegen Sittenvergehens verhaftet 
wurde, das Schiff in die Luft zu ſprengen. Er wurde dem 
„L. A.“ zufolge überwältigt und gefeſſelt. 

(Die Reblaus) ift in Deutſchland am Loreleyfelſen und 
in Frankreich in der Champagne, welche letztere bisher von der 
Philoxera verſchont geblieben war, aufgetaucht. Obgleich an 
beiden Stellen die umfaſſendſten Maßnahmen ergriffen worden 
ſind, um ein Umſichgreifen dieſes ſchädlichen Inſekts zu verhindern, 
hat deſſen Erſcheinen doch in den betreffenden Gegenden großen 
Schrecken hervorgerufen. 

Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 9. Auguſt. Kaiſerin Auguſte Viktoria iſt 
in dieſer Nacht in Berlin eingetroffen und beſuchte heute 
Vormittag die mediziniſche Ausſtellung. 

Cowes, 9. Auguſt. Kaiſer Wilhelm iſt in ver 


gangener Nacht von Cowes abgedampft. 
erantwortlich für die Redaktion: Paul VDombrowski in Thorn. 
Telographiſcher Berliner Börfenbericht. 


ae 1 9. Aug. 8. Aug. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ . s... 241— 1241—25 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1249-85 241— 

Deutſche Reichsanleihe 3 % : m 99—80 | 99—80 

S Karen Pfandbriefe D eee e 70—90 | 70—40 

Polniſche Liquidationspfandbriefe 67—30 | 66—90 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ % . . . | 88-19] 98—20 

Diskonto Kommandit Antheile 14% . 223— [2223—40 

Oeſterreichiſche Banknoten. 176-65 176-65 

Weizen gelber: Auguſt. 189— 189—25 
EDEMO ire dee 182— 1182— 

loto in Newyork, e e 99—50 | 100—°/; 
Ros gen: „ol wi Biest un 163— 164 
Auen u, A 165—50 | 164— 
SOHLE HERE FE Al een . 1156—20 | 156— 
DHBENOODTE ne aha Fein AT 152—  |152— 

GERD TS TTI e E re Tee 59-50 | 59--30 
SeptembersÖftober . . . “la SE 57-30 57— 

Spies. Se ne E E A 

50er lol n ran 0 nei tere 60— 

Nie a a aa a  R 40—40 

70er Auguft-Septbr. , . e I 38-80 39—39 


70er Septbr.⸗Ok tober. I 38 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 8. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Auftrieb 267 Rinder, 734 Schweine, 862 Kälber, 350 
Hammel. Bei Rindern fand kein nennenswerther, bei Hammeln gar 
kein Umſatz ſtatt. Die Zufuhr an Schweinen war der, infolge guter 
Fleiſchmärkte, erhöhten Nachfrage gegenüber zu ſchwach ausgefallen, es 
wurden daher höhere Preiſe als am Montag erzielt und raſch ausver⸗ 
kauft. la. brachte 62, in einzelnen Fällen auch mehr. 2a, und Za. 58 
bis 61 M. per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Das Kälbergeſchäft ge⸗ 
ſtaltete ſich wiederum ſehr flau und ſchleppend. Schwere Kälber waren 
ſehr reichlich angeboten und waren theilweiſe ſchwer verkäuflich. la. 54 
bis 57, 2a. 49—52, 3a, 45—48 Pf. per 1 Pfund Fleiſchgewicht. So 


Königsberg, 8. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
Loko kontingentirt 60,00 M. Br. 
Roto nicht kontingentirt 40,00 M. Br. 5 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
orn den 9. Auguſt 1890. Br. 
Wetter: heiß. y 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.) 
Weizen flau und niedriger, 124 Pfd. roth bezogen 160 M., 128 Pfd. 
bunt 168 M., 128 Pfd. hell 173 M., 131 Pfd. hell 178 M. 5 
Roggen flau und niedriger, 118 Pfd. 138/ M., 120 Pfd. 140 M., 
122/ Pfd. 142/145 Mark. e 
Gerſte und Erbſen ohne Handel. 
afer neuer ſchwer verkäuflich, 125—135 M. 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 
Barometer Windrich⸗ 
mm. 
j 3 
5 
1 
Für Taube. 


tung und 
Stärke 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jühriger 
Taubheit und Ohrengeriuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. Nicholson, Wien IX, Kolingasse 4. 


1 Der heutigen Nr. der „Thorner Preſſe“ liegt ein 
Proſpekt des Technikum Mittweida (Sachſen) bei. 


wer 


Bemerkung 


— 
b 


8. Auguft. ＋ 24.5 NW“ 
＋ 18.5 NW: 
9. Auguſt. + 19.9 


NW: 


Dankſagung. 

Allen denen, welche meiner Frau 
die letzte Ehre zu ihrer Ruheſtätte er⸗ 
wieſen haben, ſowie er Pfarrer 
Rühle für die troſtreichen Worte an 
ihrem Grabe ſage meinen herzlichſten 
Dank. Sehlieske nebſt Kindern. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli September cr. reſp. für 
die Monate Juli / Auguſt er. wird 
in der höheren u. Bürger⸗Töchterſchule 

am Dienſtag den 12. Auguſt er. 

von morgens 8 ¼ Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 13. Auguſt er. 
von morgens 8 Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den 8. Auguſt 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangsverſtei⸗ 
gerung des den Eigenthümer Mal- 
zuühn'ſchen Eheleuten gehörigen 
Grundſtücks Gremboczyn Nr. 26 und 
die auf den 27. und 29. September 
d. Is. anberaumten Termine werden 
nach Zurücknahme des Antrages auf 
Zwangsverſteigerung aufgehoben. 

Thorn den 6. Auguſt 1890. 

Königliches Amtsgericht v. 


Infanterie⸗Kaſernement 
zu Inowrazlaw. 


Verdingungen: 
. Erdarbeiten, rd. 28000 cbm, 
Lieferung von (Los I) 1,0 Million Hart⸗ 
brandſteinen, (Los II) 1,5 Millionen 
Hintermauerungsſteinen. 
3. Lieferung von 369 Tauſend Verblend⸗ 
ſteinen (roth oder rothgelb). 
4. 20 von rd. 1100 ebm gelöſchtem 


alk. 

5. Lieferung von rd. 2000 ebm Mauerſand 
und rd. 200 ebm Pflaſterſand. 

6. Lieferung von Granitſchwellen und 
Stufen für ein Exerzierhaus, Kammer⸗ 
gebäude und a 

Termine: Am 16. Auguſt 1890 im 
hieſigen Bauamt, Pakoſcherſtraße; und zwar 
zu 1: Vormittag 10½; zu 2: 11; zu 3: 
11½; zu 4: 12; zu 5: 12½; zu 6: 1 Uhr. 

Angebote ſind nebſt Proben bis zum 
Termin poſt⸗ und beſtellgeldfrei einzureichen. 
Die Verdingungsunterlagen liegen im Bu⸗ 
reau zur Einſicht aus und ſind gegen ge⸗ 
bührenfreie Einſendung von je 1,35 Mark 
von hier zu beziehen. 

Die Zuſchlagsfriſten betragen je 3 Wochen. 
Der Garniſonbaubeamte. 
Szarbinowski, 
Königlicher Regierungsbaumeiſter. 

Es jolen in öffentlicher Ausicreibung 
vergeben werden: die Pflaſterung der 
Laderampen auf den Bahnhöfen Schönſee 
in Größe von 1163,3 qm und Briefen in 
Größe von 4043,3 qm, ſowie die Lieferung 
der dazu erforderlichen Pflaſter- und Bord- 
ſteine. Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden in unſeren Geſchäfts⸗ 
räumen eingeſehen, auch gegen koſtenfreie 
8 von 75 Pf. für die einzelne 
oder 1,50 Mk. für die geſammte Leiſtung 
von uns bezogen werden. Verdingungs⸗ 

termin 

am 16. Auguſt er. vorm. 11 Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 2 

Thorn. Königl. Eiſenbahn— 

Betriebsamt. 
Schmerzloſe 
Bunhn-Operntionen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


d 


[Ss] 


Anerkannt geſündeſten und 
billigſten Eſſig 

giebt durch Verdünnung mit Waſſer 
Pasteur'ſche 


Essig - Essenz 


von 

E. Vollrath & Co. in Nürnberg. 

1 Flaſche zu 12 Weinflaſchen 

Eſſig, weiß oder braun, Mk. 1,--. 

1 Flaſche zu 12 Weinflaſchen Eſſig, 
mit Eſtragon, Mk. 1,25. 

Zu haben in Thorn bei 
J. È. Adolph, S. Simon. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
— Beit gereinigt u. gewaſchene, echt 


eitfedern. 


. 
. 
2 
2 
. 


"ii 


gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 
Pecher & Co. in Herford i. Werft. 


—— — —— —— oe 000 DL 


Um nach beendigter Saiſon noch zu räumen, verkaufe ich: 
Sr.⸗Anzüge nach Maß, ſonſt Mk. 54 und 57, 
jetzt | 


Sr.⸗Paletots 


jetzt 


+ + 


ſonſt Mk. 48 und 50, 


RE. 36. 


H. Hoenke, Herren-Garderobengeschäft. 


Allgemeine 
Ortskrankenkaſſe. 


Gemäß $ 50 des rev. Kaſſenſtatuts wer⸗ 
den diejenigen Arbeitgeber, welche der all⸗ 
emeinen Ortskrankenkaſſe pro 10. März 
bis 28. Juni cr. Beiträge ſchulden, hier- 
durch aufgefordert, dieſe innerhalb 14 
Tagen zur Vermeidung der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung zur Kaſſe zu zahlen. 

Thorn den 8. Auguſt 1890. < 

Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Perpliess, Rendant. 


5 Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Montag den 11. Auguſt er. 


vormittags 9 Uhr ! 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichts: À 
eine größere Partie verſchie⸗ 
dener Erdfarben, ſowie ein 
Repoſitorium 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 3 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Dienftag den 12. Auguſt er. 


vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 

einen Winterüberzieher, eine Pelz⸗ 

mütze, einen Revolver, ein Sopha, 

einen Sophatiſch, einen Spiegel ze. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn den 9. Auguſt 1890. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 12. Auguſt er. 


nachmittags 6 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Gemeindevor— 
ſtehers in Brzoza eine bei demſelben unter⸗ 
gebrachte anderweitig gepfändete 
Sau nebſt 3 Ferkeln 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 9. Auguſt 1890. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Anfertigung 
einfacher und eleganter 
Damengarderoben | 
nach Maß bei 
A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Gerechteſtraße 104. 


Geräucherter Rücken ſpeck 
und Salzſpeck, geräucherter 
Bauchſpeck, do. Schinken und 
ö sd 

iſt preiswerth zu haben bei 


Walendowski, 


Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


J. Kozlowski, 
Breiteſtraße 85, 


neben den Herren C. B. Dietrich & Sohn, 
emfiehlt ſein 
gut assortirtes Lager 


von - 


Gelegenheits geschenke 

ebenſo Gebrauchs artikeln, wie: 
Br. Rouleaux, Weg Schirme, Stöcke, 
Fächer, Handſchuhe, Seifen u. Parfümerien. 
Reiſekoffer u. Handtaſchen, Brief-, Cigarren⸗ 
und Cigarettentaſchen, Portemonnaies, 

3 Albums, Luxuspapier. 

Bijouterie: Broſchen, Armbänder, Ohrringe. 
Cigarrenſpitzen u. Pfeifen. Kravatten de. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig- Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. my 


Dr.Spranger'scher Lebensbalsam 

Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf- 
ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, Abſpan⸗ 
nung, Erlahmung, Kreuzſchmerz, Genick⸗ 
ſchmerz, Bruſtſchmerzen, Hexenſchuß ꝛc. ꝛc. 
Zu haben in Thorn und Culmſee in den 
Apotheken à Flacon 1 Mark. 


Unfallanzeigen 
ſind zu haben bei C. Dombrowski. 


Billigſte Bezugsquelle. 


C. Preiss Uhrenhandlung 
Culmer⸗ u. Schuhmacherſtr.⸗Ecke 246/47, 
Grösstes Lager in Uhren aller Art. 


Barometer, Thermometer, Brillen und Pince-nez. 
Gold- und Silberwaaren, Korallen und Granaten, Ketten aller 
Metallarten. 
Werkſtatt für zuverläſſige Reparaturen. WE 


Bin von meiner Reiſe 
zurückgekehrt. 
Dr. Leo Szuman. 


Für Zahnleidende. 


Ich verreiſe vom 10.—25. 
Auguſt. s 
guf Grün, 
Königl. belg. approb. 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich am Dienſtag den 
19. cr. meinen 


Tunzkurſus 


verbunden mit Anſtandslehre 
im Schützenhauſe abends 8½ Uhr er⸗ 
öffne. — Gefl. Anmeldungen nimmt Herr 
B. Westphal, Breiteſtraße, entgegen. 
Hochachtungsvoll 
W. St. Wituski, Balletmeiſter. 
NB. Auf Wunſch ertheile auch Privat⸗ 
kurſe. 
S οοοοο ,n οοο˖,1ow esse 


Billig! Billig! Billig! 
Mauerlatten, 


%% e 16 Pf., e 21 Pf., “ge 31 Pf. 
pro Fuß bei 
Louis Angermann. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken 
offerirt billigſt 


Robert Tilk. 


Ein wohlerhaltenes 


bd 2 
Pianino 
ift zu verkaufen. Näheres bei den Herren 
Kantor Moritz und Organiſt Reschke. 


Me inttrabe Nr. 156 iſt die Hochparterre⸗ 
Wohnung von 6 od. 4 Stuben mit 
Zubehör, Waſſerleitung, Veranda u. Garten 
zu vermiethen. Sieg, Marienſtr. 286 J. 
Si meinem Haufe Altſtadt 395 ift noch 
ie 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. W. Hoehle. 
1 große Wohnung, in der 2. Etage, von 
1 6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver⸗ 
miethet zum 1. Oktober F. Stephan. 
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Gerſtenſtr. 78, 2. 


ohnungen zu verm. bei M. Kanehl vorm. 
Lange, Kl.⸗Mocker 676, unw. der Kirche. 


st P) nebjt Heiner Wohnung 
Ein Laden und Einrichtung iſt v. 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
Wohnungen, 1. Et.: 5 Stuben mit Zub. 

oder 3 u. 2 Stub. mit Zubehör ver⸗ 

miethet Schröter, Windſtraße 164. 
Fein möbl. Zimmer nebſt Kabinet, für 1 
5 od. 2 Herren, zum 1. Auguſt er. Schuh⸗ 
macherſtraße 421 zu vermiethen. 


IWY hung, Stube und Kabinet nebſt Zu⸗ 
behör, ift zu vermiethen Stroband⸗ 
ſtraße 16, 1 Treppe. Näheres zu erfragen 
bei Frau Lindner. 
Eins mittlere Wohnung mit Waſſerleſtung 
und Zubehör vom 1. Oktober zu ver- 
miethen Gerberſtr. 267b. Burozykowski. 
Die zweite Etage, beſtehend aus 7 Zim. 
und Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu 
miethen. Selliner, Gerechteſtraße 96. 
I meinem a. Brückenſtraße 36 ſind 
herrſchaftliche Wohnungen u. Speicher 
zu vermiethen. 2 Bauunternehmer 
Sand wird nähere Bedingungen mittheilen 
und iſt von mir bevollmächtigt, die Kon⸗ 
trakte abzuſchließen und die Beträge für die 
Miethen ꝛc. einzuziehen. Rasmus. 
Wohnungen zu 3—4 Zimmern, Entree, 
IS mit heller Küche und Zubehör, billig 
zu vermiethen. 

Theodor Rupinskl, Schuhmacherſtr. 348/50. 
Ein großes gut möblirtes Parterrezimmer 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 173. 

5 Zimmer und 


Gr. Wohnung, Zubehör, erſte 


Etage, zu vermiethen Coppernikusſtr. 171. 
W. Zielke. 


1 


zu vermiethen Seglerſtraße 138. 


Wohnung von 2 Zimmern nebſt Zubeh. Stallung 


Sammtliche Böttcherarbeiten 


werden ſauber ausgeführt bei 
H. Roehna. Böttchermſtr., Muſeum. 


Zwei Wohnhäuſer, 


in deren einem eine Gaſtwirthſchaft be⸗ 
trieben wird, nebſt Gärtnerei, wie einen 
Bauplatz auf Kl.⸗Mocker verkauft unter 
ſehr günſtigen Bedingungen 

Louis Angermann. 


iegel, 


gut ſortirt, offerirt zu mäßigen Preiſen 
Ziegelei Schwerſenz in Gremboczyn. 


Schmiede: u. 
Schloſſergeſellen 


finden bei hohem Lohn reſp. Akkord 
dauernde Beichäftigung. 


F. Radeck, 


Schloſſermeiſter, Mocker. 
D Geſellen verlangt A. Wittmann, 


Schloſſermeiſter. 


Als Lehrling 


ſindet ein Knabe mit angemeſſener 
Schulbildung in meiner Buchdruckerei 
eine Stelle. C. Dombrowski. 


Mehrere deutihe Vun nen 
erhalten Stellung in Warſchau durch 
Litkiewiez. Miethskomptoir, 
Seglerſtraße 144. 


Ein anſtändiges 

junges Mädchen, 
in kleinen Handarbeiten geübt, wird zur 
Wartung eines zweijährigen Knaben, 
am liebſten von ſofort, geſucht. Von wem, 
zu erfragen in der Exped. dieſer Zeitung. 


1 großer Laden nebſt Wohnung 


zu vermiethen. 
Iheodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 

Die 1. Etage ift von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtr. 

Kl. Wohnungen z. verm. Blum, Culmerſtr. 

Ein möbl. Zimmer von ſofort zu verm. 
A. Wunsch, Eliſabethſtraße 263. 

‚amilienwohnungen v. 2 Zim. n. 

Zub. z. 40, 47 u. 50 Thlr. v. ſofort zu 
verm. A. Liedtke, Culmer Vorſtadt. 


1 Wohnung in der 1. Etage, 3 Zimmer, 
Entree, Küche und Zubehör, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen Jakobsſtr. 227/28. 
Ven Tofort it eine herrſchaftl. Wohnung 
in der 3. Etage zu verm. Culmerſtr. 345. 
Iter Markt Nr. 300 ift vom 1. Ottober 
die erſte Etage zu vermiethen. Nähe⸗ 
res daſelbſt 3 Treppen bei R. Tarrey. 
A 230 Parterrewohnung von 
4 oder 3 Zimmern zu vermiethen. Zu 
erfragen eine Treppe. 


I Wohnungen von 4 Zim. und 2 Wohn. 
von 2 Zim. und allem Zub. von fofort 
zu verm. Mellinſtr. 161. E. Guiring. 


Ei möbl. Zimmer nebſt Kabinet iſt von 
ſofort zu verm. Strobandſtr. 76, 3. 
ine herrſchaftliche Balkonwohnung, 2. 
Etage, beſtehend aus 6 Zimmern und 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen Eliſabethſtraße 266. 
Charles Casper. 
Ber mittlere Wohnungen mit Stallungen 
) und Remiſe in Moder und eine kleine 
Wohnung auf Culmer⸗Vorſtadt ſind vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Louis Angermann. 


m meinem neuerb, Hauje Bromb. Vorſt. 
Mellinſtr. 120, neben der Ulanenkaſerne, 
ſind mehrere Mittelwohn., mit a. o. Pferdeſt., 
v. fogl. o. 1. Okt. billigſt zu verm. J. Olszewski. 
Terrſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer ic, 
H von ſofort reſp. 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. A. Majewski, Bromb. Vorſt. 
1 Laden, im Hauje Neultadt 291/92, Dig- 
her von Herrn G. Edel bewohnt, ſowie 
in der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, hat zum 1. Oktober 
zu vermiethen F. Stephan. 
für ein Pferd u. Lager⸗ 
keller ſofort zu vermiethen 
Hoheſtraße 159/60. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bchützengarten. 


Sonntag den 10. Auguſt er. 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterieregiments 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


= Viktoriagarten. I 
Sonntag den 10. Auguft er. 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterieregiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


+ 


2 


Turufahrt nach Ottlatſchin 


Abmarſch 2 Uhr nachmittags vom Katha⸗ 
rinenthor. 
Gäſte willkommen. 


Wohlthätigkeits⸗Verein 


Podgorz. 
Sonntag den 10. Auguſt: 


2. Sommerfeſt 


| Schlüsselmühle, 


beſtehend in 


Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fußart.⸗ 
Regiments Nr. 11 unter perfönlicher 
ihres Korpsführers vom Garde⸗ 
üſilierregiment in Berlin. 
Preis - Kegelschieben. 
Preis - Schiessen. 


Große Tomhala, 


wozu gediegene und reizende Gewinne 
gewählt ſind. 

Mehrere audere Beluſtigungen. 
Brillant- Feuerwerk. 
Aufsteigen v. Riesenluftballons. 
Reiche Illumination des 
Gartens. 


Zum Schluß: Tunz. 
Dampferverbindung v. Thorn. 
Anfang 4 Uhr nachm. 
Entree pro Perſon 30 Pf. 


Kinder die Hälfte. 
Um regen Beſuch bittet 


Der Vorſtand. 


— 5. 
2 Museum. 2 


Heute Sonntag: 
mit 


0 
Concert nachfolgendem Tanz. 
Anfang 7 Uhr. Paul Schulz. 
Fründl. Klavier: u. Gejangsunterr. 
— ſicheres raſches Vorwärtskommen — 
ertheilt Frau Klara Engels, Brauerſtraße 
Nr. 234, ſchrägüber Tilk. 


Schrotbrot, 


anz vorzügliches, empfiehlt die Wiener 
äderei von 
Anton Kamulla, 


Gerberſtraße, gegenüber der Töchterſchule. 


Kirſchſaft, 


friſch von der Preſſe, noch täglich zu 
haben bis inkl. Montag den 1. 
G. Hirschfeld, 
Culmerſtraße. 


Eine Kantine 


zum ſofortigen Abbruch zu verkaufen. Zu 
erfr. bei Beidatsch - Brückenkopf Thorn. 


gebrauchte 


Kaſlenwagen u. Rollwagen 


find zu verkaufen. Theod. Taube. 


Sommerthenter in Thorn, 


Viktoria - Garten. 
Sonntag den 10. Auguſt cr. 


Auf allgemeines Verlangen. 
Mit neuer Ausſtattung. ng 


Flotte Weiher. 


Operettenpoſſe in 4 Akten von Leon Treptow. 
Muſik von Franz Roch. 


nz 


AK — —_ Nach Schlüsselmühle. 


Montag den 11. Auguſt cr. 
Der Raub 


der Sabinerinnen. 
Luſtſpiel in 4 Akten 
von Franz von Schönthan. 
C. Pötter, Theaterdirektor. 


Dierzu ifuitrirtes Unterhalſungsblatt. 


Den Herren Fabrikanten“ 


können wir beim Semesterschluss 
(Ende März und Ende September) 
wie auch zu anderen Zeiten 

tüchtig geschulte Kräfte 
aus dem Kreise unserer jetzigen 
und früheren Schüler — soweit uns 

solche zur Verfügung stehen — 

unentgeltlich 


nachweisen. 


Ausführliches Programm, 


Jahresbericht mit Schülerverzeichnis 
und jede Auskunft 


erhält man sofort gratis und franko. 


Verlag: Mori 
Wie wird man 
Maschinentechniker ? 
Elektrotechniker ? 
Winke und Ratschläge von 
K. Weitzel, 
Direktor d. Technikum Mittweida. 
7. Auflage. Preis ı Mark, 


Königreich Sachsen. 


= Direktor: Ingenieur K. Weitzel. = 
Maschinentechnische Fachschule fur Ausbildung im gesamten Maschinenbau 


und den ihm verwandten Zweigen Elektrotechnik, Mühlenbau. 
24. Schuljahr. 


Maschinen-Ingenieur-Schule. — Werkmeister-Schule. 


1. Zweck und Lehrziel. Das Technikum ist eine 
maschinentechnische Fachschule und verfolgt den alleinigen Zweck, 
seinen Schülern eine für die Bedürfnisse der Privatindustrie un- 
mittelbar verwendbare abgerundete, fachwissenschaftliche Ausbildung 
im Maschinenwesen bez, in den ihm zunächst verwandten Fächern 
Elektrotechnik und Mühlenbau zu geben. Durch systematisch ge- 
ordneten Unterricht und geignete Übungen sucht deshalb die Anstalt 
nachfolgende für ihrenBeruf auszubilden: 

I. In der Maschinen-Ingenieur-Schule (einer höheren Fach- 
schule): 

1, künftige /ngenieure und Konstrukteure für Maschinenbau, 
Elektrotechnik und Mühlenbau; 

2. solche, welche als künftige Maschinenfabrikanten der Aus- 
bildung in der Maschinentechnik bezügl. in der Elektrotechnik oder 
dem Mühlenbau deshalb im weitesten Umfange bedürfen, weil sie 
mindestens dieselben Kenntnisse besitzen müssen, wie die ihnen unter- 
gebenen Ingenieure und Techniker; 


3. künftige Industrielle bez. Besitzer von Fabriken und 
industriellen Anlagen, welche bei Herstellung ihrer Fabrikate sich 
einzelner Maschinen oder ganzer maschineller Einrichtungen bedienen 
müssen, wie das z. B. der Fall ist 


bei der Fabrikation von elektrischen Apparaten und Ma- 
schinen zu verschiedenen Zwecken, von Signal- und Weichen- 
stellapparaten, Fahrstühlen, Aufzügen, Elevatoren, Exhaustoren, 
Kondensatoren, Ventilatoren, Brückenwagen und anderen Wagen, 
Feuerspritzen, Extinkteuren, Gas- und Wasserleitungsgegen- 
ständen, hauswirtschaſtlichen Gegenständen, Eisenmöbeln, Geld- 
schränken u. s. f.; 

terner: bei der Fabrikation von Schrauben und Muttern, 
Nieten, Ketten, Riemen, Scheiben, Rädern, Flaschenzügen, 
Röhren, Armaturen und allen anderen Maschinenteilen; 

ferner: bei der Fabrikation von Maschinenmodellen, Nägeln, 
Stiften, Draht und Drahtwaren, Drahtseilen. Werkzeugen und 
allen technischen Artikeln für Fabrib bedarf 


ferner: in Papier- und Holzstofffabriken, Dampf- und Wasser- 
mühlen, Spinnereien, Webereien, Thonwaren-, Porzellan- und 
Glasfabriken, Stärkefabriken, Zuckerfabriken, Nadel-, Stahlfedern- 
und Stahlwaren-, Stuhl- und Möbelfabriken, chemischen 
Fabriken, grösseren Brauereien, Gasfabriken, Zündholz- 
fabriken u. s. k.; 
4. künftige Zabrikdirektoren, sowie überhaupt Betriebsleiter 
oben genannten Fabrikationszweige; 
5. künftige Inhaber von technischen und Patentbureaux; 
p. technisch gebildete Reisende für die oben genannten 
ikationszweige, 
In der Werkmeister-Schule (einer mittleren Fachschule) 
entsprechende Ausbildung: 
angehende Maschinenbauer, Mechaniker und Mühlenbauer, 
päter als Werkmeister, Zeichner, Aufseher u, dgl. in Maschinen- 
en, mechanischen Werkstätten, grösseren Schlossereien 
pren Mühlen Anstellung suchen; 
künftige Besitzer kleinerer mechanischer Werkstätten, 
'hlossereien, kleinerer Mühlen u. dgl.; 
solche, welche als künftige Werkmeister oder Aufseher in 
reien, mechanischen Webereien, Papierfabriken, Thonwaren- 
en und dgl. maschinentechnische Kenntnisse nötig haben. 
esonders vorteilhaft ist der Besuch des Technikums für solche 
ge Gewerbetreibende (Mechaniker, Schlosser, 
ede, Kupferschmiede, Former, Metallarbeiter jeder Art, Werk- 
acher, Modelltischler, Müller, Mühlenbauer u. s. f.), welche 
ine allgemeine technisch-wissenschaftliche Bildung erwerben 
„ um sich mit Leichtigkeit und Sicherheit in verschiedene 
fiftszweige einarbeiten, den Fortschritten in dem erwählten Fach 
rständnis folgen zu können, und um überhaupt der Konkurrenz 
eder Richtung hin gewachsen zu sein. 
Die praktische Thätigkeit in der passenden Fabrik, Werkstätte, 
dergl. hat möglichst demBesuchedesTechnikumsvoranzugehen. 


. Unterricht. Da das Technikum hauptsächlich für das 
he Leben vorbereiten soll, so ist es selbstverständlich, dass 
nterricht jede mögliche Rücksicht auf die Praxis genommen 
Die Verbindung der Anstalt mit in- und ausländischen Fabriken 
icht es, sowohl die wichtigsten Fortschritte in der Technik 
berücksichtigen, als auch den Wünschen und Bedürfnissen 
Hustriellen Kreise bei Ausbildung der das Technikum besu- 
jungen Männer Rechnung zu tragen. 
er Unterricht wird nicht in der Weise erteilt, dass nur Vor- 
ehalten werden, wobei es dem Zuhörer überlassen bleibt, 
dieselben begriffen hat und anzuwenden versteht, sondern es 
gen sich ausserdem die Lehrer mit den einzelnen Schülern, 
auch der geringer Begabte möglichst grossen Vorteil aus 
iterrichte ziehen kann. 
ufig wiederkehrende Repelitionen in allen Fächern sowie 
Fus, Arbeiten bilden wesentliche Hilfsmittel zur Unter- 
des Unterrichts, 


weiteres Hilfsmittel bieten die Konstruktionsübungen 
enzeichnen, Maschinenentwerfen, Bauzeichnen und Ent- 
von Bauplänen von Fabriken, Mühlen u. s. f.). Bei allen 


bungen wird auf möglichst seldständiges Arbeiten gesehen, 
e Lehrer die nötige Anleitung geben; auch erfolgt die Aus- 
der Zeichnungen ganz nach den in besseren Fabriken üb- 
ethoden. Besonders wird auf kräftigen Strich, grossen 
„ möglichste Detaillierung, Anfertigung der Gewichtspläne, 
ionen u. s. f. gesehen, 

ran schliessen sich ferner die praktischen Übungen im 
pen von Indikator- Diagrammen an Dampfmaschinen, die 
etrischen Übungen oder Kraftmessungen an Arbeits- und 
gmaschinen, Aydrometrische Übungen oder die Bestimmung 
hwindigkeiten, Gefälle und Wassermengen fliessender Gewässer, 
chnische Messungen, Feldmessen und Nivellieren. 


Lehrkörper und Beamte. Der Lehrkörper 
us 23 Personen, worunter 8 Maschinen-Ingenieure, 8 Mathe- 
Zeichenlehrer, 1 Architekt, 1 Handelslehrer, 3 Sprachlehrer, 
für das Direktionsbureau, Bibliothek, Lesezimmer u. 8. f. 
angestellt sind. 


k. 

L ehrmittel. 1. Die Bibliothek mit gegenwärtig 2500 
m, über 3000 Bänden; eine grosse Sammlung von Vorlage- 
egen 4000 Nummern) aus sämtlichen Zweigen der Technik; 


2. das Lesesimmer, in welchem täglich die bedeutenderen 
technischen und gewerblichen Zeitschriften, sowie gegen 100 der 
grösseren Tagesblätter Deutschlands, Österreichs, Ungarns, der Schweiz, 
Hollands, Englands, Russlands u. s. f. ausliegen; 

3. die Zechnologische Sammlung; 

4. die Modellsammlung für Maschinenbau ; 

5. die Modell- und Materialiensammlung für Baukonstruk- 
tionslehre; 

6. die Modellsammlung für Stereometrie und Projektionslehre; 

7. die Sammlung von Draht-, Holz- und Gipsmodellen für 
Freihandseichnen; 

8. die Apparate und Instrumente für Chemie, Physik, Elektro- 
technik, für Feldmessen und Nivellieren; 

9. die Apparate und Instrumente zu dynamometrischen und 
hydrometrischen Übungen; 

10, die wissenschaftlichen Exkursionen, welche in Begleitung der 
Lehrer nach der mit der Bahn in einer halben Stunde zu erreichenden 
grossen Fabrikstadt Chemnitz; sowie in die Mühlen, Papier- und 
Thonwarenfabriken, Spinnereien, Webereien und sonstigen industriellen 
Anlagen der hiesigen Umgegend unternommen werden, 


5. Versicherung gegen Unfälle. Die Schüler 
des Technikums sind auf Kosten der Schule gegen alle Unfälle ver- 
sichert, welche ihnen auf Exkursionen in die Fäbriken oder bei Vor- 
nahme praktischer Übungen ar. Maschinen u. s. w. zustossen sollten. 
(Das Nähere hierüber findet sich im Programm.) 


6. Unterrichtsgegenstände. 

Niedere und höhere Mathematik. Arithmetik, Algebra, Alge- 
braische Analysis und höhere Gleichungen, Differential- und Integral- 
Rechnung, Planimetrie, Stereometrie, Trigonometrie, Analytische 
Geometrie der Ebene, Analytische Geometrie des Raumes, 

Naturwissenschaften. Physik, Chemie, Elektrotechnik, 

Mechanik. Elementar-Mechanik, Technische Mechanik, Ana- 
lytische Mechanik, Festigkeitslehre, Graphische Statik, ‚Hydraulik, 
Mechanische armee Kinematik. 

Maschinenbau. Maschinenelemente, Heb- und Transportma- 
schinen, Dampfmaschinen, Schieberdiagramme, Steuerungen, Dampf- 
kessel, Wasserräder, Turbinen, Pumpen, Lokomotivbau, Kleinmotoren, 
Heizung und Ventilation, Theoretische Maschinenlehre, Theorie der Re- 
gulatoren, Ubungen im Entwerfen von Maschinenelementen, von Heb- 
und Transportmaschinen, von Kraftmaschinen und ganzen Anlagen, 

Elektrotechnik. Physik. Specielle Elektrotechnik, Elektrotech- 
nisches Praktikum. 

Mühlenbau. Getreidemühlen, Schneidemühlen. 

Technologie. Technologie der Metalle. 

Bau- und Ingenieurwissenschaft. Baukonstruktionslehre, 
Übunger im Entwerfen, Kostenanschläge, Feldmessen und Nivellieren. 

Zeichnen. Freihandzeichnen, Linear- und Geometrisches 
Zeichnen, Projektionslehre, Schattenlehre, Perspektive, Skizzier- 
übungen, Maschinenzeichnen, Aufnahmen nach der Natur möglichst 
in perspektivischer Ansicht, 

Praktische Übungen. Indikator-Versuche an Betriebsmaschinen, 
Dynamometrische Übungen an Arbeits- und Werkzeugmaschinen, 
Hydrometrische Übungen, Elektrotechnische Messungen, Feldmessen 
und Nivellieren, 

Handelswissenschaft. Einfache und doppelte Buchführung. 

Sprachen und allgemein bildende Fächer. Deutsche, franzö- 
sische, englische Sprache, Litteratur, Rundschriftübungen, Stenographie, 

7. Aufnahmezeit. Aufnahmen in das Technikum 
finden jedes Jahr zweimal und zwar Mitte Oktober und Mitte April 
statt, und ist es gleich, zu welchem von diesen beiden Terminen 
der Eintritt erfolgt. Aufnahmen in den unentgeltlichen Vorunterricht 
betr. siehe unter 8. y 

S. Unentgeltlicher Vorunterricht. Der 
Vorunterricht ist für solche. eingerichtet, die teils früher‘ gelerntes 
gründlich wiederholen, teils auch die zur Aufnahme in die unterste Ab- 
teilung des gewählten Lehrplanes nötigen Kenntnisse ergänzen wollen, 
Der Vorunterricht dauert von Mitte August bis Mitte Oktober bez. 
von Mitte Februar bis Mitte April und wird unentgeltlich erteilt. Auf- 
nahmen in denselben finden während der Monate August, September 
bez. Februar, März zu jeder Zeit statt, wenn das Unterrichtsgeld für die 
gewählte lehrplanmässige Abteilung (siehe nächste Seite unter 11, Absatz 
5) sofort beim Eintritt in den Vorunterricht bezahlt wird. Die Besucher 
des Vorunterrichts haben während der Dauer desselben keine Ferien. 


9. Dauer der Ausbildung. Zur vollständigen 
Ausbildung sind in der Maschinen-Ingenieur-Schule 2 ½½, oder 
3 Jahre nötig, je nachdem der 1., oder 2. Lehrplan besucht wird, 
in der Werkmeister-Schule 1%½ Jahr, 

10. Militärdienst. Die Zurückstellung vom Militärdienst 
während des Besuches des Technikums wird in fast allen Fällen gewährt. 


11. Aufnahmebedingungen. 

ı. Nötige Vorkenntnisse. Solche junge Leute, welche 
Maschinen-Ingenieure oder Elektrotechniker werden wollen, wählen 
den I. Lehrplan, wenn sie die Kenntnisse der ganzen Algebra und 
ebenen Geometrie schon besitzen; wenn dieselben dagegen nur im 
Besitze einer Volks- oder Zürgerschulbildung sind, oder nur die 
unteren Klassen einer Realschule, eines Gymnasiums oder einer ähn- 
lichen Anstalt besucht haben, so wählen sie den II. Lehrplan, 

Für künftige Werkmeister, Monteure u. s. f. ist der III. Lehr- 
plan eingerichtet, welcher eine Volks- oder Bürgerschulbildung, aber 
mindestens zweijährige praktische Thätigkeit voraus- 
setzt. (Siehe Näheres über die drei Lehrpläne im Programm.) 

2. Praktische Vorbildung. Für die praktische Vorbildung 
eignet sich am besten eine Maschinenfabrik mittlerer Grösse. Die Lehre 
in einer Schlosserei, einer Schmiede oder bei einem Feinmechaniker 
ist für den zukünftigen Maschinentechniker nicht so zweckdienlich, 
weil er daselbst weniger mit Maschinen und ihren einzelnen Teilen 
zu thun bekommt, Wer sich ausser für Maschinenfach auch noch 
für Elektrotechnik ausbilden will, hat seine praktische Vorbildung 
zunächst in einer Maschinenfabrik und dann noch in einer elektro- 
technischen Fabrik zu erwerben, Es ist dringend zu empfehlen, dass 
das praktische Arbeiten vor dem Besuch einer technischen Lehr- 
anstalt stattfinde. Das Praktische Arbeiten während des Besuches 
des Technikums zur Erzielung eines Nebenverdienstes ist zic durch- 
führbar, weil die Unterrichtstunden und Zeichenübungen fast die 
ganze Tageszeit in Anspruch nehmen, (Über die Dauer der praktischen 
Vorbildung findet sich das Nähere im Programm.) 

3. Alter. Das Alter der aufzunehmenden Schüler soll in der 
Regel nicht unter 16 Jahren sein, s 

4. Legitimation. Für Angehörige des Deutschen Reiches dienen 
bei der Aufnahme als Legitimation der Geburtschein oder Militär- 
papiere, für Ausländer ein Pass oder Heimatschein. 

Die vorhandenen Schulzeugnisse sowie solche über etwa in der 
Werkstätte oder Fabrik erworbene praktische Vorbildung sind gleich- 
falls vorzulegen. 

5. Unterrichtsgeld. Zinschreibungen zum Besuche der Unter- 
richtstunden und. Übungen finden nur nach vollständiger Zahlung 
des Unterrichtsgeldes statt. Dasselbe beträgt für jede Zekrplanmässige 
Abteilung (Dauer ½ Jahr) 130 Mark in der Maschinen-Ingenieur-Schule, 
dagegen 120 Mark in der Werkmeister-Schule, Ausser dem Unterrichts- 
geld sind beim Eintritt als einmalige Taxe für die ganze Studienzeit 
noch zu entrichten a) für die Aufnahme 6 Mark, 2) für Benutzung des 
Lesezimmers und der Bibliothek 4 Mark, bez. 3 Mark, je nachdem die 
Maschinen-Ingenieur-Schule, oder die Werkmeister-Schule gewählt wird, 

Rückzahlung von Unterrichts- oder Eintrittsgeld oder von Biblio- 
theks- oder Lesezimmergebühren oder Übertragung derselben auf ein 
folgendes Halbjahr wird unter keinen Umständen gewährt. 


12. Wohnung und Unterhalt. Wohnungen 
sind in Wager Stadt bei achtbaren Familien teils mit, teils ohne 
Kost zu haben, und zwar werden solche durch die Direktion un- 
entgeltlich nachgewiesen. Die Wohnungen sind vollständig möbliert, 
das Mitbringen eines Bettes u. dergl. ist also zwecklos. Die Preise 
sind je nach Lage, Grösse, Ausstattung des Logis verschieden und 
richten sich nach den Ansprüchen, die gemacht werden. Das Wohnen 
namentlich jüngerer Leute in Gasthäusern, Restaurationen, Schank- 
wirtschaften u. dergl. ist zu vermeiden (vergl. & 2, Absatz 5 der Gesetze). 

Volle Pensionen bei den Lehrern des Technikums sind mit 
denselben besonders zu vereinbaren. 

13. Die Gesamtkosten. Für ein halbes Jahr be- 
tragen dieselben ungefähr, wie folgt: a) Unterrichtsgeld 120 Mark 
bez. 130 Mark; ö) Wohnung und Kost je nach Ansprüchen zwischen 
300 und 420 Mark; c) Unterrichtsmaterialien (Bücher, Hefte u. s. f.) 
durchschnittlich 20 bis 25 Mark — anfangs etwas mehr, manches 
kann aber beim Abgange wieder verkauft werden —; d) Kleidung, 
Paschengeld und Nebenausgaben richten sich nach den Verhältnissen 
der Angehörigen, können also vorher nicht genau bestimmt werden. 


Die für Unterhalt und sonstige Ausgaben nötigen Gelder nimni 
auf Wunsch der Schüler oder ihrer Angehörigen die Direktion 
des, Technikums in Verwahrung und besorgt die regelmässige Aus- 
zahlung. Die Vergütung hierfür beträgt monatlich 1 Mark, 

Die Abrechnung erfolgt pünktlich Ende Mai und Ende November. 


14. Repetitorien und Prüfungen. Ausser 
den von Zeit zu Zeit in den Hauptfächern stattfindenden Repetitorien 
werden in der Mitte und am Schlusse eines Halbjahres achttägige 
unentgeltlichg Versetzungsprüfungen abgehalten, von deren Ergebnis 
die Versetzung nach der nächst höheren Abteilung abhängt. Zur Teil- 
nahme an den Repelitorien und Versetzungsprüfungen ist jeder 
Schüler verpflichtet. Ausnahmen werden nicht geduldet und Nach- 
prüfungen finden nicht statt, 

15. Zeugnisse. Zeugnisse über Fleiss, Leistungen und 
Stundenbesuch werden nur auf Grund der Repetitorien und Versetzungs- 
prüfungen, und zwar zn jedem Halbjahr zweimal, unentgeltlich erteilt, 
nämlich in der ersten Hälfte der Monate Juli und Oktober bez. Januar 


und April. Jeder Besucher der Anstalt ise zur Entnahme seines 


Zeugnisses verpflichtet, Nicht abgeholte Zeugnisse werden den 
Eltern oder Vormündern übersandt, 

D Die Angehörigen können auf Wunsch zu jeder Zeit von 
der Direktion einen Bericht über Fleiss, Fortschritte und Betragen 
ihrer Söhne und Pfleglinge erhalten, 

16. Maschinen-Ingenieur-Zeugnis. — 
Werkmeister-Zeugnis. Die Besucher der Maschinen- 
Ingenieur-Schule, welche eine mindestens einjährige Praxis nach- 
weisen können, die theoretischen und konstruktiven Fächer ihres Lehr- 
plans vollständig und mit Erfolg absolviert haben, und sich während 
ihrer Studienzeit keine groben Verstösse gegen die Schulgesetze haben 
zu schulden kommen lassen, können sich auf Grund einer besonderen 
Prüfung das Prüfungs-Zeugnis für Maschinen-Ingenieure erwerben, 
Unter ähnlichen Bedingungen und Nachweis einer mindestens zwei- 
Jährigen Praxis können fleissige und befähigte Schüler der Werk- 
meister-Schule das Prüfungszseugnis für Werkmeister sich erwerben. 
(Siehe Näheres im Programm.) 

Nach bestandener Prüfung werden die Namen der betreffenden 
Kandidaten an der Anschlagtafel sowie in einem Blatt ihrer Heimat 
empfehlend bekannt gegeben. Dieselbe Bekanntmachung nebst An- 
gabe der von dem Kandidaten gelösten grösseren Konstruktionsaufgabe 
findet auch in dem nächsten Jahresbericht der Anstalt Aufnahme, 


17. Ferien. Ferien finden statt: zu Weihnachten, Ostern 
und im Oktober ungefähr je 14 Tage, im Monat Juli 4 Wochen 


18. Abgang und Stellenvermittelung. 
Solchen Personen, die sich gute Zeugnisse erworben haben, ist die 
Direktion des Technikums sowohl bei ihrem Abgange, als auch 
später zur Erlangung von Stellen behilflich, wozu ihr die enge 
Verbindung mit den verschiedensten industriellen Etablissements und 
deren Inhabern und Leitern reichlieh Gelegenheit bietet. 

Die Anfangsgehalte betragen durchschnittlich 1 500—1800 Mark 
jährlich. Trotz ihrer starken Frequenz konnte, die Anstalt auch in 
diesem Jahre nicht alle Anfragen der Herren Fabrikanten nach 
Technikern für das Bureau und den Betrieb befriedigen, 


19. Auszug aus den Schulgesetzen. 
ME Den Schulgesetzen unterliegt jeder Besucher des Technikums 
während seiner ganzen Studienzeit und seöstverständlich auch während 
der Ferien, gleichviel ob er dieselben hier, oder auswärts verbringt, 
$ I. Von den Besuchern des Technikums wird erwartet, dass sie 
ein durchaus sittliches und anständiges Verhalten sowohl innerhalb, als 
ausserhalb der Anstalt beobachten, den Anordnungen des Direktors, der 
Lehrer und deren Beauftragten unweigerlich Folge leisten und diesen 
überall mit der gebührenden Achtung begegnen, wie man dies von 
jungen Leuten ihren Lehrern und Vorgesetzten gegenüber erwartet, 
$ 2. Jeder Besucher des Technikums ist verpflichtet, 

1. die Unterrichtstunden und Übungen pünktlich zu besuchen, 
bei unvermeidlichen Abhaltungen aber sich Urlaub zu 
holen und bei Versäumnissen diese schriftlich oder münd- 
lich zu begründen, dem Unterrichte aufmerksam und mit 
Vermeidung jeder Störung beizuwohnen und die ihm 
aufgegebenen Arbeiten pünktlich und sorgfältig zu fertigen. 

(Die Kontrolle über Anwesenheit in den Unterricht- 
stunden wird von dem betreffenden Lehrer ne ver- 


* 


# 
t 


spätetes Erscheinen in den Unterrichtstunden wird als 
Versäumnis notiert. — Durch Umstände gebotene Ab- 
weichungen vom Lehrplane sind nur mit Erlaubnis des 
Direktors gestattet.) 
2. die Heſte, die jederzeit eingeſordert werden können, 
stets in Ordnung zu halten, 
3. sich an den mündlichen und schriftlichen Repetitorien und 
Prüfungen, so oft solche abgehalten werden, zu beteiligen. 
$ 5. Vereine und Gesellschaften sind nur gestattet, wenn sie 
ein wissenschaftliches oder allgemein bildendes Ziel ver- 
folgen und das Studium sowie den Zweck der Anstalt 
nicht beeinträchtigen. 
$ 6. Sogenannte studentische Verbindungen jeder Art 
sind strengstens verboten, weil sie mit ihren unvermeid- 
lichen Ansprüchen an Zeit und Geld ihrer Mitglieder 


einem fleissigen, regelmässigen Studium entgegen sind, 


also gerade dadurch dem Zwecke hiesiger Anstalt wider- 
sprechen. Wer sich zur Bildung einer solchen Verbin- 
dung herbeilässt, zur Teilnahme an derselben verleitet 
oder selbst teilnimmt oder mit verbotenen sog. studen- 
tischen Abzeichen betroffen wird, hat je nach Umständen 
sofortige Ausweisung zu erwarten. 

DE Junge Leute, welche ihren Pflichten rücksichtlich des 


sittlichen Verhaltens, des durchaus regelmässigen Stundenbesuches 


und steten Fleisses nicht nachkommen wollen oder können oder gar 


glauben, am hiesigen Technikum ein sogenanntes Studentenleben 


führen und die Unterrichistunden nach ihrem eigenen Belieben be- 


suchen zu können, wollen lieber von einem Eintritt in das Technikum 


absehen, da sie andernfall, s nach kurser Zeit zur Verantwortung 


gezogen und zum Abgange gezwungen werden müssten, 


Frequenz. 
Im vergangenen 23. Schuljahre 1889—90 zählte das Technikum 886 Besucher und zwar aus: 

Europa: Preussen . 405 | Sachsen- Meiningen 6 Ungarn 18 | Italien S 
Königreich Sachsen 87 | Sachsen-Altenburg 6 . Holland mae aE aL 
ern ag tt 8 Grossbritannien 4 Spanien e 
Württemberg . . 13 | Schwarzburg 4 | Dänemark . 5 | Asien: Ostindien ee 
Baden. ua, SUR IOSTREUSS 2 | Schweden 2 o nr 
Hessen 9 Waldeck ı | Norwegen 2 Sumatra RER | 
Mecklenburg .,. 11 | Hamburg 13 | Russland 66 | Afrika: Capland . 3 
Oldenburg eee 7 | Rumänien 16 | Amerika: Vereinigte Staaten 8 
Braunschweig 2 | Lübeck ı | Serbien . 4 VereinigteStaatenv.Brasilien 2 
Sachsen-Weimar 11 Elsass-Lothringen . 6 | Bulgarien gi Uruguay S a N 
Sachsen-Coburg- Gotha 3 | Österreich . . 47 | Schweiz . 16 | Australien: Südaustralien. 1 

Dem Alter nach waren: 

53 a alt , I 32 Jahre: alt 2 28 Jahre alt. 13 24 8 alt. . 74 21 Jahre alt. . 155 18 Jahre alt. „ 50 

37 SZ FEN es ENTE Ti 21 23 re FEN ZONE TEE ie,, a rO 

JJ. RUE: 2 BON AA en 100 | LE ne TOR A E E AEE Y) 

33 e N a A - 10 


Von den Besuchern waren 6 verheiratet. 


Dem Religionsbekenntnisse nach waren vertreten: Evangelisch-Lutherische: 654, Evangelisch-Reformierte: 11, Römisch-Katholische: 164, 
Griechisch-Katholische: 13, Mosaische: 37, Mennoniten: 4, Dissidenten: 2, Freireligiöse: I. 


Von den Eltern waren ihrem Stande nach: 


Fabrikanten. 117 Maler, Musiker ‚etc. 577770... ᷣͤ cc 
Fabrikdirektoren ee AEA Landwirte, Gärtner etc. 9251. Behrerm En Sara aD mel 
Ingenieure, Werkmeister ei re Kaufleuten, 119 | Forstbeamte SADS S 

Mühlenbesitzer, Mühlenbauer 26 Rentner ; 35 Berg- und Hütenveamte AE E A E 
Brauerei- und Brennerei-Besitzer . . . 35 | Ärzte; Apotheker S, . 18 | Baugewerken npr 418 
Schlosser, Schmiede etc. 58 Rechisanw älte, Justizbeante . 14 Staats- und Kommnnalbeaimte 240 
Mechaniker, Uhrmacher et. 12 Post-, Telegraphen- u. Eisenbahnbeamte 33.| Gewerbetreibende aller Att. 52 


Tischler und Holzwarenfabrikanten 


15 Offiziere, Schiffskapitäne 21 


Von den 886 Personen hatten vorher besucht die Bürger- oder Volksschule: 315, die Realschule oder eine andere gleichgestellte 
Anstalt - 149, das Realgymnasium: 125, das Gymnasium: 182, eine andere Fachschule, Gewerbeschule etc.: 115. 


Vor dem Eintritt in die Anstalt hatten von den 886 Personen 


Bemerkungen über 


Mittweida, an der sächsischen Staatsbahn (Strecke Chemnitz-Riesa- 
Berlin) gelegen, ist eine Stadt von 12000 Einwohnern, hat ausser dem Tech- 
nikum eine Realschule, Bürgerschule, höhere Töchterschule, Amtsgericht, 
Maschinenfabriken, Giessereien, Thonwarenfabriken, Kratzenfabrik, Gas- 
fabrik, Möbel- und Stuhlfabriken, Tabakfabriken, Spinnereien, Webereien, 
Färbereien und noch verschiedene andere Etablissements, ferner ein städti- 
sches Krankenhaus, Badeanstalten für warme und Flussbäder, eine Anstalt für 
Naturheilverfahren, eine Turnhalle. Für Evangelische findet Gottesdienst 
in der Stadtkirche, für Katholiken im Techmikum statt, während Israeliten 
den Gottesdienst in dem ½ Stunde entfernten Chemnitz besuchen. In 
Krankheitsfällen stehen 5 Ärzte zur Verfügung. Die Stadt grenzt un- 
mittelbar an das seiner Naturschönheit wegen bekannte Zschopauthal (von 
der auf dem Fichtelberge entspringenden Zschopau durchströmt und unter 


bereits praktisch gearbeitet: 824. 


die Stadt Mittweida. 


dem Namen „Mittweidaer Schweiz“ bekannt), besitzt infolge ihrer Lage in 
den Ausläufern des niederen Erzgebirges eine äusserst gesunde Luft und 
prächtige Umgebung und ist als Mittelstadt, ohne häufige Veranlassung zu 
kostspieligen Vergnügungen zu bieten, am besten für ein ernstes und 
fleissiges Studium geeignet. 

Die herrliche und gesunde Gegend sowie die billigen Preise für 
Familienwohnungen (240—500 Mark jährlich) bieten wiederholt Veranlas- 
sung, dass Eltern während der Studienzeit ihrer Söhne ihren Aufenthalt 
in hiesiger Stadt nehmen. 

Von Mittweida aus sind Chemnitz in einer halben Stunde, Dresden 
und Leipzig in je drei, die Bergstädte Freiberg und Zwickau in je zwei, 
Berlin in fünf, mit Eilzug in vier Stunden mit der Eisenbahn zu erreichen, 


ber Ausführliches Programm, Jahresbericht mit Schülerverzeichnis, 9 


ferner Programm-Auszüge in deutscher, französischer und englischer 


Sprache sowie jede sonstige Auskunft und Ratschläge über zweck- 


mässigste Einrichtung des Studiums, Kosten des Aufenthaltes, Reiseweg u. s. f. erhält man gratis und franko, und adressiere man deshalb 


ohne jeden weiteren Zusatz: = 


Technikum 


——— — 


Marke 


Mittweida 


(Königr. Sachsen). 


Druckerei des Technikum Mittweida. 5 


— 


